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RascheErfassungder Meldepflichtigen 


Einzelbestimmungen / Die Verantwortung des Betriebsführers » Laufende Betreuung 


Berlin, 12. Februar 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat zur Durchführung seiner Ver- 
ordnung Über die Meldepflicht eingehende Bestimmungen erlassen, aus denen folgende Ein- 


zelheiten von allgemeinem Interesse sind: 


1. Meldepflichtiger Personenkreis 


Die hauptberuflich selbständig im Ge- 
sundheitswesen Tätigen sind von der 
Meldepflicht ausgenommen; hierzu rechnen 
Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Den- 
tisten, Heilpraktiker, Hebammen, Kranken- 
schwestern und Pfleger, Diätküchenleiter- und 
-Leiterinnen, Masseure und Masseusen, Zahn- 
techniker, Desinfektoren, Fleischbeschauer und 
Trichinenbeschauer, 


Zu den im gemeinsamen Haushalt lebenden 
Kindern rechnen auch die Kinder, die vorüber- 
gehend außerhalb des Haushaltes untergebracht 
sind, z. B. bei Kinderlandverschicküng, Kran- 
kenhausaufenthalt, Leben Kinder dagegen auf 
längere Dauer außerhalb des Hauses z. B. bei 
Besuch einer auswärtigen Schule, so werden 
sie nicht berücksichtigt. 


2. Aufruf der Meldepflichtigen 


Arbeitsberatung und Einsatz sollen der 
Meldung möglichst unmittelbar folgen. Die im 
Handwerk und Handel sowie im Gaststätten- 
und Beherbergungsgewerbe selbständigen Be- 
rufstäligen werden zunächst zurückgestellt, 
weil ihre Betriebe durch die Maßnahmen des 
Reichswirtschaftsministers bzw, des Reichs- 
ernährungsminisiers zur Auskämmüung und Stil- 
iegung. überprüft werden. Auch die melde- 
pflichtigen Schüler und Schülerinnen sowie die 
Studierenden werden zunächst nicht zur Mel- 
Weitere Weisungen hierzu 


9. Einsatz 


Das es sich bei den meldepflichtigen Per- 
sonen vielfach um nur beschränkt einsatz- 
fähige und auch nur beschränkt ausgleichs- 
fähige Kräfte handelt, ‘werden die Arbeits- 
ämter im Interesse einer möglichst hohen Lel- 
stung in geeigneten Fällen einen Eintausch 
von Kräften vornehmen, Innerhalb der Betriebe 
wird vielfach eine-innerbetriebliche Umsetzung 
zum Erfolg führen. Ebenso ist zur Vermeidung 
einer ungleichmäßigen Belastung einzelner Be- 
zirke ein zwischenbezirklicher Ausgleich inner- 
halb der Landesarbeitsämter vorgesehen, 

Eine besondere Verantwortung fällt den 
Betriebsführern hinsichtlich der Auswahl ge- 
eigneter Arbeitsplätze für die neu zum Einsatz 
kommenden, vielfach berufsungewohnten Kräfte 
zu, Das gleiche gilt hinsichtlich der Ein- 
gewöhnung und der laufenden Betreu- 
ung dieser Kräfte; Anlern- und Umschulungs- 
maßnahmen sollen in weltgehendem Maße 
durchgeführt werden, 


a) Frauen 


Die Vorladungen meldepflichtiger Frauen 
sollen in der Weise erfolgen, daß Andrang und 
langes Warten nach Möglichkeit vermieden 
werden. Etwaige Einwendungen gegen 
den Einsatz werden sorglältig geprüft; Schul- 
bildung, berufliche Kenntnisse und die Lel- 
stungsfähigkeit werden soweit es geht berück- 
sichtigt, Frauen mit Berufserfahrung auf dem 
Gebiet der. sozialen und pflegerischen Berufe 
sollen nur in diesen Berufen eingesetzt werden, 
Von dem Zeitpunkt der. Zuweisung einer Ar- 
beit bis zum Tage des Arbeitsantritts wird den 
Frauen eine gewisse Zeit einberäumt, ihre 
persönlichen und häuslichen Ver- 
hältnisse der andersartigen Lebensweise 
anzupassen, Ledige und verheiratete Frauen, 


die nur. für sich zu sorgen haben, wer- 
den in der Regel einem vollen Arbeits- 
einsatz zugeführt, Frauen, die durch häus- 


liche Fürsorgepflichten gebunden sind, wer- 
den ‘dagegen in der Regel nur für einen 
zeitlich beschränkten Einsatz (Halbtags- oder 
tageweiser Einsatz), und zwar nur am Wohn- 
ort oder dessen unmittelbarer Nähe in Frage 
kommen. Auf Kriegswitwen und durch Feind- 
einwirküung besonders in Mitleidenschaft gezo- 
gene Personen (Bombenbeschädigte) wird ge- 
bührend Rücksicht genommen. 


Nicht zum Einsatz werden Frauen heran- 
gezogen, wenn sie für einen Kriegsbeschädig- 
ten oder Versehrten zu sorgen haben, der eine 

ente von mindestens 30 v.H. oder ein Ver- 
sehrtengeld mindestens der Stufe 2 bezieht, 
Dasselbe gilt für kriegsbeschädigte Offiziere 
und Wehrmachtbeamte mit einer Minderung 
der Erwerbsfähigkeit um wenigstens 50 v, H. 
infolge Dienstbeschädigung sowie für sonstige 
Erwerbsbeschränkte mit einer gleichen Minde- 


zung der Erwerhsfähigkeit. Die Frage des Ein- 
satzes meldepflichtiger Frauen, die eine Haus- 
gehilfin beschäftigen, wird noch besonders, ge- 
regelt. 


b) Nichtberufstätige Männer 


Hier wird in der Regel ein voller Ein- 
satz zugunsten der .Kriegswirtschaft erwartet 
und: durchgeführt. 


ec) Ruhestandsbeamte 


Die Meldung der Ruhestandsbeamten hat 
beim Arbeitsamt zu erfolgen, Sie sollen tun- 
lichst wieder in ihrer früheren Verwaltung mit 
kriegswichtigen Aufgaben beschäftigt werden, 


d) Arbeitskräfte ländlichen 
Verhältnissen 


Personen vom Lande und aus Landstädien 
im weitesten Sinne, denen nach ihren persön- 
lichen Verhältnissen die Aufnahme Jlandwirt- 
schaftlicher Arbeit‘ zuzumuten ist, kommen 
grundsätzlich für einen Einsatz in landwirt- 
schaftlichen Betrieben in Betracht, Diese Per- 
sonen werden weiterhin auf Grund der Ver- 
ordnung über den Einsatz zusätzlicher Arbeits- 
kräfte für die Ernährungssicherung des deut- 


aus 


sorgfältiger 


schen Volkes erfaßt und nach Bedarf dem Ar- 
beitseinsatz in der Landwärtschaft zugeführt. 


e) Nicht vollbeschäftigte 
Arbeitskräfte 


Durch die Einbeziehung dieser Personen- 
kreise in die Meldepflicht werden zum Teil 
auch Personen erfaßt, die bereits eine ihre Ar- 
beitskraft in Anspruch 'nehmende Tätigkeit 
ausüben (verheiratete Frauen mit Halbtags- 
beschäftigung). Ihre Meldung soll gleichwohl 
die Möglichkeit geben, zu prüfen, ob sie voll 
ausgelastet sind und ob die ausgeübte Beschäf- 
tigung kriegs- und lebenswichtig ‘ist; gegebe- 
nenfalls muß eine Umsetzung erfolgen, 


N Selbständige Berufstätige 


Auch der Einsatz dieser Kräfte erfolgt nach 
Prüfung der einzelnen Verhält- 
nisse. Es ist nicht der Sinn der Verordnung 
über die Meldepflicht kleine selbständige Exi- 
stenzen ohne dringendes arbeitseinsatzmäßiges 
Bedürfnis und ohne entsprechende arbeitsein- 
satzmäßiges 'Ergebnis zu zerschlagen, Dies giit 
insbesondere in denjenigen Fällen, in denen 
aus den bisherigen Einkünften der Unterhalt 
von Famillenangehörigen bestritten wurde, Bei 
dem Einsatz selbständiger Kulturschaftender, 
d, h. der Mitglieder der Einzelkammern der 
Reichskulturkammer, z, B. Architekten, Maler, 
Bildhauer, Schriftsteller, Musiker wird im Be- 
nehmen. mit den zuständigen Stellen der 
Reichskulturkammer vorgegangen. 


Nachklänge zu einer inhaltlosen Rede 


Churchill-Geschwätz in neutralem Licht: Worte, aber keine Tatsachen 


Sch, Lissabon, 13. Februar (LZ,-Drahtbericht) 
Die ‚englische. Presse -zaubert-zwar heute 

rings um die gestrige Rede Churchills -dia 
schönsten bengalischen Licht- und Feuerwerks- 
effekte. hervor und spricht von einem „neuen 
Abschnitt" der Kriegsentwicklung; in neutralen 
Kreisen aber fragt man sich, worauf diese 
Schönfärberei eigentlich beruht; «denn Chur- 
ch‘ll hat zwar viel 'ermutigende Worte ge- 
funden, aber keine einzige „ermutigende‘ Tat- 
sache, 

Der’ Ministerpräs’dent hatte sich in seiner 
Rede von vornherein jede echarfe Kritik an. der 
Neuregelung der Kommandofragen in Nord- 
afrika verbeten. ‚Er erklärte, man müsse mit 
der Kritik. an den neuen militärischen Ernen- 
nungen außerordentlich vorsichtig sein und alie 
Empfindlichkeit ausschalten. In einem. Bericht 
des englischen Nachrichtendienstes wird. abar 
zugegeben, daß der Aufbau des neuen Ober- 
kommandos ziemlich verschachtelt ist, Ameri- 
kanische Generale stehen unter englischen Ge- 
neralen, englische wieder unter amerikanischen, 
Franzosen unter Engländern und Engländer 
unter Franzosen. Britische Truppen, deren 
Fronterfahrung von der britischen Presse gerade 
in den letzien Tagen wieder in den Vorder- 
grund gestellt wurde, sind dem Befehlshaber 
kaum ausgebildeter amerikanischer Truppen 
unterstellt worden. Man hatte bis zuletzt ın 
London gehofft, daß der Oberbefehl in Nord- 
alrika an einen britischen General fallen werds, 
da sowieso in den nächsten Monaten das Haupt- 
gewicht der Kämpfe britieche Truppen tragen 
müßten; in einem neutralen Bericht aus Lon- 

PI S 


M a See 


Pünktlich auf die 


Im Kampfraum südlich des Ladogasees 
Minute bezieht die. Bosatzung ihre Grabenstellung 


don wurde'erst dieser Tage festgestellt, die USA.- 
Truppen in USA.seien „auf der Schnellbleiche" 
ausgebildet, ás fehle ihnen Tradition und Rr- 
fahrung in gleichem Maße, Trotz alledem und 
obwohl nur eine verhältnismäßig kleine Ab- 
teilung der amerikanischen Truppen, die dem 
Befehl des amerikanischen Generals Anderson 
unterstellt ist, zur Zeit einsatzbereit ist; wurde 
Eisenhower Oberbefehlshaber, Etwas verlegen 
sucht der militärische Berichterstatter Reuters 
der britischen Offentlichkeit diese bittere Pille 
dadurch: mundgerecht -zu machen, daß er er- 
klärt, General Eisenhower sei gar nicht ‚so 
„kriegsuneifahien“, wie manche Kreise In Eng- 
land annehmen; er,habe hohe Fähigkeiten durch 
die gelungene Landung in Nordafrika bewiesen. 
Der Reuter-Korrespondent vergißt dabei, dar- 
auf aufmerksam zu machen, daß bei dieser 
Landung ‚ein Widerstand nicht zu überwinden 
war, weil gar keiner geleistet wurde.. Auch 
der militärische Mitarbeiter der „Times“ mel- 


«det sich zum Wort, Aus seinen Ausführungen 


geht hervor, daß auch er nicht mit der Rege- 
lung, die Churchill gertern mitteilte, zufrieden 
ist, Er begnügte‘ sich mit der Feststellung, 
„Politik und Strategie würden sich in der 
nächsten Zeit in. Nordafrika eng miteinander 
verschmelzen”, General Eisenhower werde 
viele politische Entscheidungen zu treffen ha- 
ben. Infolgedessen werde für seinen Stellver- 
treter, den britischen General Alexander, noch 
genug Raum bleiben, um „Eisenhower von dem 
schwersten Teil seiner Bürde, nämlich dem tat- 
sächlichen Kommando im Felde, zu entlasten‘, 
Das ist mehr äls deutlich, 


(PK. -Aufn Kriegsberichter Schürer, Z) 
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Sonnabend, 13. Februar 1943 


Wehrtürme gegen Osten 


An, der mittleren Ostfront wurden 
statt Verteldigungsgräben Wehrtürme errichtet, die 
in Abständen von 100 bis 150 m drohend aus dem 
chemallgen Grabensystem der BKL. felndwärts ri- 


stellenwelse 


gen, 


Stalins Annektionspläne 


Unersättliche Herrschgier des Bolschewismus 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Götze, HH., Z) 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Ausgerechnet in einem Aufsatz, der Europa 
über die bolschewistischen Ziele, beruhigen 
soll, liefert die Moskauer „Prawda“ einen neuen 
Beitrag zur Aufklärung über die Raubgler des 
Bolschewismus, Das sowjetische Zentralorgan 
beruft sich auf Stalin mit der Behauptung, d:e 
Sowjetarmeen kämpften für den Sowjetstaat, 
„von dem Bessarabien und die baltischen 
Staaten organische Teile sind,’ Das Blatt hält 
also die gewaltsame Annektion dieser Länder 
im Falle eines bolschewistischen Sieges für 
selbstverständlich. Darüber hinaus kann keine 
Rede davon sein, daß die „weltrevolutionären‘ 
Eroberungsabsichten des Bolschewismus an den 
Grenzen dieser "Länder halt machen würden, 
Das glauben nicht einmal die polnischen Emi- 
granten, die sich vergebens bemüht haben, 
durch die Vermittlung von Churchill und Roose- 
velt von Stalin die Zustimmung zu einer „Bar- 
riere" in Osteuropa und damit. zum früheren 


‚polnischen Staat zu erlangen, der das Haup!- 


glied eines Staatenbundes von der Ostesee bis 
zum Schwarzen Meer bilden soll. Stalin hät 
gegenüber den Besuchsabsichten des Emigrar.- 
ten Sikorski, der die entsprechenden Wünsche 
in Moskau vortragen wollte, deutlich abge- 
winkt. Die tatsächliche Unersättlichkeit des 
Bolschewismus kennzeichnet die rumänische 
Zeitung „Curentul“ durch die Fragestellung: 
„Womit wäre Stalin wirklich zufrieden? Mit 
einer bolschewistischen Regierung in Finnland 
und der Eingliederung der baltischen Staäten, 
Polens, Techechoslowakei, Böhmens, _ Bessa- 
rabiens und jder Dobrudscha in die Sowjel- 
union? Damit Moskau an die Grenzen Bul- 
gariens gelangt und von dort aus den kommit- 
nistischen Aufstand auf dem Balkan durchfüh- 
ren kann?" 

Die Antwort auf diese Fragen liegt auf der 
Hand. Wenn die deutsche Wehrmacht nicht 
die baltischen Länder befreit hätte und wenn 
nicht Finnland mit größtem Mut an der Seite 


Beispiel unserer Soldaten 


Dieser härteste Krieg verlangt den höch- 
sten Einsatz aller. Ganz gleich, ob Mann oder 
Frau, Unsere‘ Soldaten sind uns für diesen 
Einsatz ein leuchtendes Vorbild. Soeben er- 
hielten wir den Feldpostbriei eines Lilzmann- 
städter #4-Unterschaärführers, der ` sich bei 
uns lür die Sonderausgabe der „LZ“ bedankt. 
Diese Zeitung mußte lange hinter ihm het- 
wandern, ‘bis sie ihn erreichte. „Ich bin in 
der Zwischenzeit wieder nach S. zurückge- 
kehrt“, heißt es in dem Brief, „da ich auf 
Grund "meiner Verwundung zeitlich g. h. v. 


(garnisonverwendungsiähig In der Heimat) 
geschrieben wurde, lch warte schon auf 
den Tag, an welchem ich k. v. (kriegsver- 


wendungsiähig) geschrieben werde, um wie- 
der nach vorn zu gehen und die Heimat 
zu verteidigen. Ich lühle mich nicht wohl, als 
junger Mensch im Hinterland zu sitzen — troiz 
meiner zweimaligen Verwundung". Wir düt- 
ten stolz sein aul diesen Lilzmannstädter 
Volksgenossen, der, uns‘ allen ein Beispiel 
gibt, wie man heute richt an sich selbst, son- 
dern einzig und allein an das Vaterland zu 
denken hal, A. K, 


Das Vaterland kämpft für den Sieg— wo bleibst du? 


Due 


ne 


| — Te or 


Wir bemerken am Rande 


Brieftauben- Daß Mister Roosevelt gewöhnhelts- 


Weisheit mäßig und hartnäckig lügt, weiß man 


nicht nur in Europa;  sogar-in den 
Vereinigten Staaten selbst hat die Bevölkerung be- 
gönnen, über die Nachrichtenpolitik Roosevelts gar 
nicht schlechte Witze zu machen. Binen davon läßt 
sich der Londoner „Evening Slundard" von selhem 
Korrespondenien aus Washinglon eigens herüber- 


es In dem Bericht, war von den 
Salomonen eine Brieltaube mit 
CP amilichen Meldungen nach Wa- 


ahington unterwegs. Es war 
N eine tüchtige Taube, aber sie 


war nicht mehr die Jüngste, 
| und so kam es, daß sie nur 


langsam über die Ozeane da- 


hinsegelte, Unterwegs wurde sle 

von einer. Jüngeren Kollegin 

eingeholt, „Los, loši", riet die 

jüngere der älteren zu, „apule 

dich, deln Tempo ist la fürch- 
a terlich!" Die alte Brieltaube 
Zeichnung: Roha War empört. „Was geht dich 
„Bilder und Studien" das anl!“ gab sie unwirsch zur 
Antwort. „Was mich das an- 

geht", entrüstele sich die Jüngere, „mich geht das 
sehr viel an, denn ich bringe das Dementi zu deinen 
Meldungen und dar! deshalb wohl nicht gut vor dir 
ankommen." Man weiß. also im eigenen Lande sehr 
wohl, was man von. den Nachrichten zu halten hat, 
die Roosevelt über den Kriegsverlauf ausgibt, aber 
es Ist bezeichnend, daß sich die Kritik an der Ver- 
logenheit der amtlichen Nachrichtenpolitiik In den 
Vereinigten Staaten nur in Form von solchen Witzen 
äußern kann, Die sogenannte öffentliche Meinung 
wird von den Juden und den übrigen Nutznleßern 
des Roosevell-Sysiems beherrscht, Gegenüber dieser 
Front der Kriegsverdiener Ist der einzelne Staals- 
bürger im Paradies der Plutokratle machtlos. bus. 


Deutschlands zum zweiten Male die Waffen 
gegen den Bolschewismus ergriffen hätte, dann 
wäre die Ostsee. schon heute sozusagen ein 
sowjetisches Binnenmeer. Gelänge es den Bol- 
schewisten, den Wall der deutschen Wehr- 
macht an der Östfrönt-einzureißen, dann wür- 
den sie daran gehen, sich Land um Land in 
Europa zu unterwerfen und im Sinne ihrer 
zwanzigjährigen Vorbereitungen verheerend 
und mördbrennend weiter überall hin vordrin- 
gen, wohin es ihnen möglich wäre, Die nicht 
unmittelbar annektierten Länder würden als 
Zweigstellen der Komintern und als „selbstän- 
dige” Sowjetrepubliken genat so in der Hand 
Moskaus sein wie die unmittelbar eingeglie- 
derten. Das hal Moskau selbst am Beispiel der 
baltischen „Sowjatrepubl'ken” von 1939/40 vor 
Augen geführt, und ist nicht minder kraß in 
dem roten Spanien des Bürgerkrieges in Er- 
scheinung getreten 

Im Laufe der letzten Wochen ist es Ge- 
meingut aller politisch denkenden Menschen 
geworden, daß es gegen eine solche Entwick- 
lung nur ein einziges haltbares Bollwerk gibt: 
Die deutsche Ostfront. Die angel- 
sächsischen Hilfsvölker des Bolschewismus 
hingegen ‘werden immer offener zu Steigbü- 
gelhaltern Moskaus, Das führende nordame- 
rikanische Blatt „New York Tribune" geht 
jetzt so welt, durch seinen Washingtoner 
Korrespondenten, der sich schon. mehrfach 
durch Druckversuche gegenüber Finnland 
ausgezeichnet hat, eine offene Drohung an 
die kleinen Staaten -zu richten, Er ver- 
weigert auch den abseits der großen Ausein- 


andersetzung stehenden Staaten das Recht, 
neutral zu bleiben, indem er schreibt: „Wer 
nfcht mit uns ist, der ist wider uns!" Dann 


heißt es in dem von Roosevelt oft als Sprach- 
rohr ‚benutzten Blatt weiter: Diejenigen Staa- 
ten, die nicht auf der Seite Englands, Ameri- 
kas und der Sowjetunion stehen oder diesen 
Staaten gar den Krieg erklärten, haben selbst 
die Folgen zu tragen ih einem Europa, das im 
Falle einerNiederlage der Achse von Sowjet! 
rußland. beherrscht würde. _ Zusicherungen 
im Sinne der Atlantik-Charta ‚könnten - nie- 
mandem erteilt werden, jehe. Roosevelt und 
Stalin Gelegenheit gehabt haben, sich über 
die Form Europas nach dem Kriege auszu- 
sprechen, Dabei könnte es sein, daß. derar- 
tige Zusicherungen auch nach einer solchen 
Zusammenkunft nicht gegeben werden könn- 
ten. Und die englische Zeitung „News Chro- 
nicle“ schrieb dieser Tage in ähnlicher Ton- 
art, es nähere sich der Zeitpunkt, ‚da. die 
neutralen Länder klare Entscheidungen. tref- 
fen müßten; dies gelte nicht nur für Spanien 
und Schweden, -sondern auch für die Türkeli., ! 


Es genügt, diese Unverschämtheit niedrl-, 
ger zu hängen. Von den genannten Ländern 


Der König der Ärzte 
68) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Und zwiefach war die Freude in Klaus: 
daß er dies holde Geschöpf dem Tod hatte 
entreißen können — wenn auch mit fremder 
Kraft — und daß es ihn liebte, Ja, Klaus sah 
sich oft mit des Doktors Beutel,in die dunkle 
Stube kommen, sah sich vor Agnes hintre- 
ten — und das große reine. Freuen starb 
seither nicht mehr ab in seinem Herzen, daß 
er helfen, heilen konnte, daß er Arzt war, 

Jedoch er war einstweilen noch ein Medi- 
kus mit leeren Händen. Er war ohne Licht 
wie der Mond. Er brauchte eine Sonne, wenn 
er leuchten sollte, Und dennoch sah er nicht, 
daß diese seine Sonne sich neigte, 

Stephan aber sah es. 

Stephan Onweln, der treu war wie noch 
keiner, der an nichts dachte als daran, zu 
werden wie sein dominus doctor, Stephan 
kannte jedes Buch von Paracelsus, Er stu- 
dierte mit Zähigkeit und Ausdauer auch in 
des Doktors Handschriften, er holte alsbald 
Klaus’ ein und überflügelte ihn, 

Und Hohenheim erkannte: 
Nachfolger! 

Hier hatte er endlich einen Menschen ge- 
funden, der alles in sich vereinte, was dazu 
nötig war, in seine Fußtapfen zu treten. Er 
wird in Stephan welterleben, ihm kann er 
sein Werk vererben, $ò- Gott ihm moch ein 
paar Jührchen schenkt — denn’ go lange 

rauchl& er noch, um Stephan einzuführen 


hier ist dain 


kabeln, Wieder &inmal, so heißt‘ 


Sowjetangriffe vor Leningrad abgewiesen 


Der mißglückte Feindstoß bei Welikije Luki / Blutige Sowjetverluste 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 


Unter dem Eindruck seiner schweren bluti- 
gen Verluste hat der Ansturm des Feindes 
gegen unsere Abwehriront im Osten an Stärke 
nachgelassen, An den Brennpunkten halten die 
beweglich geführten Abwehrkämpfe aber un- 
vermindert an, Der Feind ermneuerte seine An- 
griffe bei Noworossijsk und versuchte 
vergeblich mit Schiffen in den Hafen der Stadt 
einzudringen, Truppen einer deutschen Panzer- 
division vereltelten Im Kuban-Brücken- 
kopf feindliche Umfassugsversuche und fügten 
dem Gegner schwerste Verluste zu. In den 
letzten zwei Tagen verloren die Sowjets im 
Abschnitt dieser Division mehr als 1700 Tote, 
850 Gefangene, 35 Geschütze und zahlreiche 
Infanteriewalfen aller Art, Im Donez- und 
westlich des Oskol-Abschnittes herrschte ge- 
ringere Kampftätigkeit als an den Vortagen, 
An einzelnen Stellen wurden die Angriffe 
feindlicher Stößgruppen in beweglicher Kamipt- 
führung. aufgefangen und in diesen Kämpfen 
ein Sowjetregiment und ein Schibatalllon so- 
wie mehrere Batterien vernichtet. Im Raum 
nördlich Kursk eiterten weltere Angriffe 
der Sowjets gegen unsere Abwehrfront unter 
starken Verlusten, Unzusammenhängende An- 
griife des Feindes im Raum Welikije Luki 
brachen zusammen. Angriffe der Luftwaffe auf 
Truppenbereitstellüngen bewirkten, daß die 
feindlichen Angriffe nur zersplittert geführt 
werden konnten. An der Front zwischen 


. Wolchow und Ladogasee und vor Lenin- 


‘grad wiederholte der Feind seine Angrliie auf 
breiter Front. Trotz starker Flieger- und Artil- 
lerleunterstützung und Einsatz zahlreicher Pan- 
zer wurden alle Angriffe in schweren Kämpfen 
abgeschlagen und dabei 53 Panzer abgeschossen. 
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. Ein 
Jagdgeschwader schoß gestern allein über die- 
sem Frontabschnitt bei nur zwei eigenen Ver- 
lusten 29 feindliche Flugzeuge ab. 


Vom nordafrikanischen Kriegsschau- 
platz wird nur örtliche Gefechtstätigkeit ge- 
meldet, 


Britische Bomber griffen in den späten 
Abendstunden des gestrigen Tages norddeul- 
sches Gebiet an. Die Bevölkerung halle Ver- 
luste. In der Stadt Wilhelmshaven entstand 
einiger Gebäudeschaden, Bel nächllichen Stör- 
flügen einzelner britischer Flugzeuge über west- 
deutschem Gebiet wurden vereinzelt Bomben 
geworfen; sle verursachten unbedsutenden 
Schaden. Der Feind verlör durch Märineattil- 
lerle und Jagdabwehr sieben Flugzeuge,» 


Schlechtes Wetter in Tunis 


Rom, 12. Februar 


Der- italienische. Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u, a: Das schlechte, Wetter 
behinderte die Operationen im Kampfabschnitt 
von Tunis Die Hafenanlagen von Bougie 
wurden von itallenischen Flugzeugen bom- 
bardiert. 


Kühne Stoßtrupps im mittleren Abschnitt 


Im Norden verbreiterten die Bolschewisten vergeblich ihre Angriffsfront 


Berlin, 12, Februar 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront setz- 
ten unsere Truppen ihre Stoßtruppunterneh- 
‚mungen fort,- Vereinzelt vorgehende bolsche- 
wistische Kampfgruppen wurden zersprengt 
oder in raschem Zugriff aufgerieben, Stärkere 
Angriffe führte der Feind im Raum Welikije 
Luki; zum Hauptstoß setzte er nach starker 
Artillerievorbereitung zwei Bataillone und 17 
Panzer an, Das Feuer unserer schweren Waf- 
fen und Maschinengewehre zwang die feind- 
liche Infanterle zu Boden; zehn der angreifen- 
den Panzer mit angehängten Schlitten und 
aufgesessenen. Schützen versuchten, in die 
Tiefe des Hauptkampffeldes einzubrechen. 
Vor dem sofort einsetzenden Gegenstoß wi- 
chen die Panzer zurück und die abgesprunge- 
nen Infanteristen wandten sich zur Flucht, Im 
benachbarten Abschnitt griffen die Bolsche- 
wisten ebenfalls; in Bataillonsstärke an. Auch 
hier trieb der Gegenstoß unserer Grenädiere 
und Panzer die Sowjets aus dem Vorfeld wie- 
der heraus, Die vergeblichen Angriffe koste- 
ten dem Feind elf Panzer und Hundarte von 
Toten. An einer Stelle allein blieben 400 ge- 
fallene Bolschewisten im  Kampfgelände 
liegen, 

Im nördlichen Abschnitt verbreiterte der 
Feind seine Angriffsfront, da er sich an den 
bisherigen Schwerpunkten südlich des Lado- 
gasees gegen den hartnäckigen Widerstand 
unserer Truppen nicht durchsetzen konnte, 
Dis Bolschewisten ıannten im Abschnitt 
zweier Infanterie-Divisionen sieben Stunden 
lang immer wieder in Kompanie- bis Batail- 
lonsstätke gegen ünsere Stellungen an. Trotz 
starker Artillerievorbereitung und erhebli- 
chen Einsatzes von Schlachtfliegern brachen 
“lle Angriffe zusammen, Auch vor Leningrad 
würde der heftig angreifende Feind, der hier 
seine Infänterie ebenfalls mit Panzern, Artille- 
rie und Nahkampffliegern unterstützte, blutig 
abgewiesen, Nur an einer Stelle gelang es 
den Bolschewisten, in unsere Stellungen ein- 
zudringen; der Gegenstöß ist im Gange, 


Am Donnerstag kam es zwischen Ladoga- 
see und Ilmensee zu erbitterten Luftgefech- 
ten. Von Ritterkreuzträger Oberstleutnant Traut- 
loft geführte deutsche Jagdverbände_ stellten 
sowjetische Bomber über den vorderen Linien 
zum Kampf. Bis mittag verlor dabei der Feind 
25 Flugzeuge, Weitere vier ‚sowjetische Flug- 
zeuge wurden von den deutschen Jägern im 
Laufe des Nachmittags bei freier Jagd und 
bei Vorstößen über rückwärtiges feindliches 
Gebiet vernichtet, Bei diesen Luftkämpfen er- 
zielte Hauptmann Philipp den 164, und 165. 
Major Hahn den 103. bis 105., Leutnant Stolz 
den 155, bis 157. und Oberleutnant Beißwän- 
ger den 135, Luftsieg; alle vier Offiziere sind 
Eichenlaubträger, Weitere sechs sowjetische 
Flugzeuge wurden von der Flakartillerie der 
Luftwaffe abgeschossen, so daß der Feind an 
diesem Tage südlich des Ladogasees insge- 
samt 35 Flugzeuge verlor, Í 


Ein Wort Sven Hedins 


Stockholm, 12. Februar 


„Dagens Nyheter" bringt elne Unterredung 
mit dem bekannten Aslenforscher ‘Dr, Sven 
Hedin, der von seinem Besuch in Deutschland 
nach Stockholm zurückgekehrt ist, Dr, Hedin 
nahm bekanntlich an den Feierlichkeiten zu 
Görings 50, Geburtstag und der Einweihung 
des Instituts für zentralasiatische Förschung an 
der Universität München teil, Es sei äußerst 
aufschlußreich gewesen, so erklärt der be- 
kannte Forscher, in unmittelbarer Fühlung mit 
derjenigen Nation zu stehen, die alles opfere, 
um Europa vom Bolschewismus zu retten; nach 
seiner Ansicht würden bolschewistische Trup- 
pen in: Tomedalen stehen und Sowjetflug- 
plätze auf Aaland ' eingerichtet sein, wenn 
Deutschland sich nicht Moskau entgegen ge- 
worfen haben würde, Es sei Tragik der augen- 
blicklichen Lage, Zeuge sein zu müssen, wie 
die Vereinigten Staaten und England den Bol- 
schewismus bei seinem Versuch zur Zerstö- 
rung der europäischen Kultur unterstützten, 


poe 


verfügen Spañien und die Türkei, was die 
Sowjetunion und ihre Fernziele betrifft, über 
alle Unterlagen, um sich ein nüchternes und 
durch keinen Druck zu trübendes Urteil bil- 
den zu können. Ebenso darf man mit besten 
Gründen annehmen, daß das, was Churchill 
in Adana über die Rolle der Sowjetunion 


und ihm die zur Fortsetzung des Kampfes ge- 
gen Dummheit und Selbstsucht notwendigen 
Waffen zu schmieden und führen zu lehren, 

Stephan war ganz anders als Klaus: ern- 


ster, .gereifter, wiewohl er an Jahren nicht ' 


Er hatte etwas Zwingendes, 
ja Herrisches, und Paracelsus wußte; nie 
würde er gegen diesen Schüler den Stock 
‚erheben. Und wußte ferner, daß es nie von- 
nöten sein würde, 

Stephan ‚sah die kaum merkliche Verände- 
rung an Hohenheim, \ 

„Es geht mit Euch was vor, Melster!" sagte 
er eines Tages, da sie in warmem Fonniogiast 
über Izeling hinaus den Berg hinanschritten 
und Paracelsus schweratmend den Schritt 
verhielt. „Mit Euch und In Euch. Etwas, 
das mir Sorgen macht.“ 


. Paracelsus erwärmte sich an dem Blick 
aus den treuen braunen Augen, Er fühlte, 
daß er recht gesehen: dieser junge Mensch 
konnte werden wie èr! Er sah, was anderen 
verborgen blieb, und erkannte selbst solch 
ein verborgenes Leiden wie das seine, 

Sie standen und sahen sich an, und dies 
machte, daß Paracelsus eine Erscheinung 
hatte... 

So stand er einst, auf der andern Seite 
und um vieles jünger noch als‘ Stephan, sel- 
nem Vater gegenüber, Er sah es förmlich 
körpernah vor sich, wie sein Vater den Kopf 
schüttelte, und er hörte ihn sprechen: 

„Du. stehst abseits vom Wege, Theophrast, 
Du gehst durch eine Wildnis, durch die dir 


viel älter war, 


unter vier Augen zu sagen hatte, weder in 
Moskau gerne gehört werden würde noch in 
Ankara überzeugen könnte, England und die 
Vereinigten Saaten enthüllen, indem sie jetzt 
sogar mit Drohungen als Werkzeuge des Bol- 
schewismus auftreten, sich selbst» und ihre 
türkischen Absichten. 


niemand zu folgen vermag, und die dich ver- 
schlingen wird." 

„Ja, Herr Vater: ich stehe abseits — ab- 
beits von einem Wege, der In die Irre führt, 
Ja, Herr Vater: ich gehe durch eine Wild- 
nis — jedoch ich rode und erschließe sie. 
Ich mache fruchtbares Land aus ihr, mit 
Blühen und Sprießen, Ich zerhaue das Ge- 
SEDRE der falschen Tradition. Ich fälle die 
mächtigen, jahrhundertealten Bäume des Irr- 
tums, Und ich wälze: die Steinblöcke gelsti- 
ger Trägheit aus dem Licht," 

Es ward ihm warm bei ‚dieser Rede, je- 
doch den Vater fröstelte, , 


„Ich baue eine neue Straße”, fuhr er fort, 


„und seid versichert, Herr Vater: jeder kann. 


sie betreten, Jeder kann mir folgen, 'so er 

guten Willens und reinen Herzens ist.“ 

„Gott schütz dichi“ sagte der Vater, Sonst 
nichts, t 

Theophrast aber sprach weiter: 

„Das Weglein des Irrsals, auf dem jetzt 
Frau Medizina schreitet — es wird verlassen 
liegen mit der Zeit, Gras der Vergessenheit 
wird es überwuchern, Mählich wird alles auf 
meiner Straße sich einfinden, Herr Vater, 
denn sie nur führt ans Ziell" 

Wilhelm Bombast von Hohenheim aber 
sah lange schweigend in das Tal, aus dem 
das breite Band der Drau 'heraufleuchtete wie 
Silber. Er war kein Arzt vom Schlage Que- 
hemberger, doch war er auch keln Sucher. 
Er. hielt sich an seine "eigna, Erfahrung, „und 
die war reich genug; daß -er‘nicht von jenen 
Büchern abhing, die mit Weisheit ünd Wissen 


"bei ihrem Kriegseinsatz 


“rs 


Die „Musketiere des Duce“ 
„Rom, 12, Februar 
Mussolini empfing- anläßlich des 20. Jahres- 


‚tages-. der Gründung des „Korps. der Muske- 


tiera des Duce” die Hinterbliebenen der ge- 
fallenen Musketiere und die im Verlauf der 
ausgezeichneten 
Musketiere. Das „Korps der Musketiere des 
Duce” ist eine ausschließlich aus Freiwilligen 
zusammengäsetzte Ehrenwache Mussolinis, Es 
besteht aus 200 Mann, die eine schmücke Uni- 
form tragen, die jedem bekannt ist, der ein- 
mal den Palazzo Venezia beitreten hat. Als 
Italien in den Krieg eintrat, meldete sich das 
Korps beim Duce freiwillig zum Kriegsein- 
satz. Von den 200 Angehörigen des Korps 
slehen 175 Musketiere an der Front; davon 
sind neun gefallen, neun verwundet, während 
47 Auszeichnungen verliehen wurden, 


Auch die Matrosen fehlen 
Sch. Lissabon, 13, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


In den Vereinigten Staaten beschäftigt man 
sich-ebenso wie in England mit einer anderen, 
im allgemeinen weniger beachteten Seite des 
U-Boot-Krieges. Man wird sich in wachsendem 
Maße der Tälsäche bewußt, daß der U-Boöt- 
Krieg den Westmächten-nicht nur schwere Ma- 
terialverlüsie beibringt, sondern daß mit jedem 
Schiff, das sinkt, geübte und ausgebildete See- 
leute den Untergang finden, Die amerikanische 
und die englische Handelsmarine. müßte, so er- 
klären die Blätter, in immer höherem Maße auf 
unausgebildete seefremde Kreise zurückgrei- 
fen; wenn das neue Programm zum Bau von 
Händelsschiffen, wie. es Roosevelt aufgestellt 
hat, wirklich durchgeführt werden sollte, müß- 
ten die Vereinigten Staaten allein nicht weni- 
ger als 19.000 Schiffsoffiziere und 80000 Mann 
ausgebildetes Schiffspersonal in Dienst stellen 
können; das aber dürfte schwierig sein, und 
stelle ein weiteres Hindernis zur Verwirklis 
el der phantastischen Baupläne Roosevalls 

ar, 


. Der beförderte Eisenhower 
Ma. Stockholm, 13. Februar (LZ,-Drahtbericht) 


Wie aus Washington mitgeteilt wird, hat 
Präsident Roosevelt Generalleutnant Eisen- 
hower zum. General, befördert, was allein 
schon mit Rücksicht darauf geschehen mußte, 
da ihm ein britischer Offizier im Generalrang 
unterstellt wurde, Mit Eisenhower- hat die 
Armee der Vereinigten Staaten ihren dritten 
General bekommen; die beiden anderen sind 
Aeneralalabaahe Marshall und General Mac 

rtur, 


Rücktritt der Regierung Irans 


Rom, 12, Februar 


Das gesamte iranische Kabinett hat uner- 
wartet seinen "Rücktritt eingereicht. Es war 
nach langen Besprechungen erst am 20, Januar 
gebildet worden, Khawan Sultaneh, der bis- 
herige Ministerpräsident, der das volle Ver- 
trauen der Engländer genießt, wurde mit der 
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt; doch 
verlautet aus Teheran, daß die Unstimmigkei- 


ten zwischen den 'Engländern und’ Nordamorj- - 


kanern eine Neubildung des Kabinetts-er- 
schweren dürften, Als Grund für den Rücktritt 
aller Minister sind Meinungsverschiedenheiten 
über die Leitung der iranischen Staatsbank an- 
zusehen, die bekanntlich unter nordamerikani- 
schem Einfluß steht. 


Juden schießen Araber nieder 


We, Rom, 13, Februar (LZ,-Drahtbericht) 

Eine große Anzahl von Arcbern, die ver- 
sucht hatten, in Tel Aviv einzudringen, um gè- 
gen die neue Gebäudesteuer zu protestieren, 
wurden an den Stadttoren von der jüdischen 
Polizei aufgehälten, die gegen die Araber das 
Feuer eröffnete, Viele Araber wurden getötet, 


Der Tag in Kürze 


Zum 15 000. Feindeinsalz einer Stuka-Gruippe Im 
Osten sandte-der Reichsmarschall ein Anerkennungs- 
schreiben, in dem er den Besalzungen und dem Bo- 
denpersonal für Ihren Kampigeist und ihre Erlolge 
selne volle Anerkennung ausspricht, 

Der Duce empling den nelernannten spanlschen 
Botschalter beim Quirinal, Cuesta, der ihm die Ab- 
schrilt seines Beglaublgungsschreibens sowie ein 
persönliches Schreiben des Caudillo überreichte, 
ann rs me | nm agnes me ne nn nn en mn a nn nn 


Verlag und Druck: Litamannatldter ledien Druckerei u.Verlagsanstalt GmbH. 
Vetlagsleiter: Wilh. Matze), Hauptachrifileiteu Dr. Kurt Pfeiffer, Litumanpstadt 
Für Anseigen gilt a. Z. Atzeigenprelsliste 3 


prahlten und dennoch nicht zu helfen ver- 
möchten, 

Er neigte sein würdiges Haupt. 

„ich habe gebetet und gehofft, daß du ein 
Großer würdest, Theöphrast. Und da ich dich 
aus meiner Schule entließ und nach Ferrara 
schickte, sah ich meinen Lebenswunsch er- 
tllt," 

„Und nun, Herr Vater?" 

„Nun graut mir schier vor deiner Größe, 
Theophrast! Es Ist mir, als käme sie” aus 
einer andern Welt, Aus einer Welt, die es 
noch gar nicht gibt." 

Er legte die Hand auf Theophrast Schulter 
und sah ihn an mit mildem gütigem Blick. 

„Du wirst viel dulden müssen, mein Sohn.. 
Deine Größe ist so fern, so unfaßbar, daß 
wohl an zweimal, dreimal hundert Jahra wer“ 
den vergehen müssen, eh man dich ver 
steht..." 

„Einer muß vorangehen, Herr Vater! Einer 
muß die Pfade treten für die andern.” 

Der Vater nickte einsichtig und war 6$ 
hun zufrieden. 

„Noch immer Ist es die Jugend gewesen: 
die das Neue brachte...” sagte er und legt® 
den Arm um seines Sohnes Schultern. 

So afgan sie hinunter von der Alpe zuf 
Stadt an der Drau, zur waldumsäumten, hang” 
umlagerten Stadt seiner Kindheit, Villach, di 


Paracelsus liebte wie nur eine noch; Salzburg" 


Salzburg... \ 

Dort lag es, klein hingekauert an die bei 
den Berge, die selber. klein erschienen vor 
den. mächtigen Bergen hinter ihnen, 

} (Fortsetzung folgt) 
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| Eine Oase in Tünesien mit 200000 Dattelpalmen 


Ein Reiseerlebnis 


Grüne Insel am Rand der Sahara / Eine „Fantasia“ vor den Fremden /Die Büchse Wüstensand / von Kari Bochler 


Der Verfasser des nachfolgenden Aufsatzes 
hat vor dem Kriege Oasen Tunesiens besucht, 
jenes französischen Kolonlalgebiets,. in dem 
heute deutsche und italienische Truppen 


kämpfen, 
"Warum klopft uns das Herz, als uns das 
Schiff immer näher an Afrikas Wüsten 


führte? War es so was wie Lampenfieber an- 
Resichts der nahen Erfüllung eines Traumes, 
den wir seit den Tagen unserer Abenteuer- 
ücher in uns getragen hatten? Afrika — 
üste — Oasen — Karawanen: Märchen- 
hafte Erwartungen sollten sich uns erfüllen, 

Wir gingen in Sfax an Land. Filmleute, 
aler und Liebhaber der Farbenfotografie 
hätten hier in Verzückung geraten können. 
Welche Fülle bemerkenswerter Motivel Sfax 
besitzt noch eine von einer massigen, türme- 
bewehrten Mauer umhegte Araberstadt, um 


die herum sich die moderne Stadt der Euro- 
Ber wie ein geschmiedeter Ring legt, Bab 
iwan heißt das Haupttor, durch das man in 
die Eingeborenenstadt 


hineingeläangt, Eine 


Stadt werden die Olivenhaine spärlicher, das 
Land wird öde und steppenhaft. Nur karger 
Baum- und Buschbewuchs zeigt sich noch, An 
der Straße kleine Ansiedlungen und Märkt- 
flecken mit weißleuchtenden verschachtelten 
Moscheen und kuppelgekrönten Grabstätten. 
Dahinter sanfte schwarze Höhenzüge. Kara- 
wanen begegnen uns, Karawanen von zehn, 
zwölf und mehr Dromedaren. Die Männer 
laufen mejst neben den’Tieren her; die Frauen 
mit den Kindern dürfen auf dem Kamel oder 
Maultier reiten. Jünge, fast weiße Dromedare, 
reizend anzuschauen, traben fröhlich nebenher, 
Im transsaharischen Verkehr spielt ja das Dro- 
medar eine ungleich wichtigere Rolle als das 
Auto oder:gar die Eisenbahn. Die Eingeborenen 
betrauern seinen Tod wie den eines Menschen, 
und „holdes: Kamelchen” nennt der Araber 
eine schöne Frau, die er durch eine‘ liebens- 
würdige Schmeichelei auszeichnen will, 


Weiter in sengender Sonne! Sechsundvier- 
zig Grad zeigt das Glas, Es ist April, Auf dem 


Panzervorstoß in. der Weite der Wüste 


lichen Stulzpunkt vor. 


- Füle von Eindrücken stürzt auf. den Besucher 
ein. Freilich stoßen auch an diesem Orte, 


wie überall im Norden. Afrikas, die Gegen-, 


sätze hart und oft grotesk aufeinander. Da tra- 
ken vornehme Französinnen, die sich hier 
doppelt vornehm geben, die neuesten Pariser 
Miedeschöpfungen spazieren, und in den brel- 
ión, gepflegten Avenuen und in den großzügi- 
fin Hotels breitet sich ein durchaus west- 
| füropäisches Leben aus, während sich in den 
‘Souks und Basaren das bunte, laute. Eingebo- 
“önenleben ungehindert entfaltet, 
"Einhundertvierzig Kilometer südlich von 
Sfax liegt- die Oase Gäbes; diese „grüne In- 
gél“ am Sahara-Rande war unser Ziel, Unsere 
Erwartungen spannten sich hoch. Ein schat- 
tiges Fleckchen mit einer in Grün "gebetieten 
EN EALEN EENI OAND EEEE DANEAS 


Wir werden jeder Gefahr gewachsen und 


jeder Hinterlist überlegen sein, wenn einer die 
Lehre als eine unsterbliche Lehre predigt, duß 
ein Volk, das frei sein will, nicht unterjocht 


Werden kann. Ernst Moritz Arndt 
Quelle, ein paar Palmen dabei, ringeherum 
gelber Sand, Sand soweit die Augen reichen, 
So stellten wir uns eina Oase vor. Wir muß- 
fen‘ lernen); dañ ` dieses : Bild falsch: war,- In 
ördafrika wenigstens, auf den weiten Ebe- 
nen Libyens und Tunesiens, wo heülg erbit- 
tert gekämpft wird, sind die Oasen meist aus- 
Hedohnte Palmenwä'der von außerordent- 
icher Schönheit, 

Zunächst fuhren wir im Auto, zwischen rie- 
tigen ‘Olivenpflanzungen ‚dahin, dies sich in 
strenger Regelmäßigkeit bis an den Horizont 
erstreckten, glatt und sauber, eindrucksvoll, 
äber Jangweilig. In einiger Entfernung von der 


‘Das deutsche Volk steht heute im Kampf 
Nicht nur um seine dußere Existenz, sondern 
seiner Kultur und damit 
eines geistigen Wesens. In diesem Sinne len- 
en wir unser Au- 
Yenmerk auf das 
Schaffen Richard $ 
amers, dessen $% 
Todestag sich am 
Februar zum Sp 

60, Male jährt und De 
dessen 130. Ge- 
Urtstag uns der 
:Mai dieses. Jah- 
tes bringen wird. | 
“8 geschieht dies & 
t um so größe- 
ter Anteilnahme, 
Als erst unsere 
Pr die volle Er- 
halung dessen ge- 
wacht: hat, was 
Y àqgner  ersehnt 
Aa erstrebt hat. % 
Für der Wille des % 
hrers und natio- „M 
Kölsozialistische 
valtumolitik ha- 
en ‘jenen. Kampf 
gen Wagner siegreich.beendet, der von deh 
Ye gen Gegnern deütschen Wesens, die Wag- 
TS Bedeutung sehr wohl erkannt hatten. 


Richard Wagner 
(Fot, LZ:-Arċhiv) 


Richard Wagners völkische Tat / 


In. früher Morgenstunde gehen die Panzer aus ihrer ARERNELUDE zum Angriff gegen den foind- 


K.-Aufn.: Kriegsberichter Koch, Z.) 


dürren Boden, der allmählich in vollkommene 
Steinwüste übergeht, zeigen. sich nur noch 
Büschel dürren Krautes. In der Ferne hier und 
da Zeltlager, rasteiide Herden, Aber. jetzt tau- 
chen einzeine, dann immer mehr Palmen’ auf, 
und.ein Schild kündet zu unserer Erleichterung: 
Oasis de Gab&s, -Zweihunderttausend Dattel- 
palmen sind ihf Stolz, und die Quellen dieser 
Oase speist einen Bezirk von etwa fünf Kilo- 
meter Umkreis, ` Es braucht nicht immer nur 
eihe-Quelle in einer Oase zu. geben — in der 
tunesischen Ooase Todzeur zählt man nicht we- 
n’ger als 140 Quellen, von denen einige bis’ zu 
2500 Liter Wasser in der Minute liefern, ` 


Die Dattelpalme bietet dem Besucher ‚dieser 
Gegend beinahe alles, was. er für seinen Le- 
bensunterhalt braucht, Einen ganzen Zentner 
Früchte liefert gewöhnlich eine einzige Palme 
im Jahr. Aber auch Stammholz, Rinde, Blatt- 
werk, Bast — alles wird irgendwie verarbeitet. 
Und .aus dem Saft der Palme wird der Palm- 
wein - gezogen; ab und zu sieht màn: an 
den. Stämmen ‚ flaschenartige Auffangebehälter 
hängen. 

Man, besteigt,, so gehört es: sich für einen 
Reisenden, der der Romantik seiner Jugendjahte 
wieder begegnen möchte, ein Kamel, oder 
wenn man will, auch ein hübsches Mauleselchen, 
um die Oase und ihre Umwelt zu besehen, Denn 
in diesem lebhaften Treiben der Eingeborenen 
durch die Gassen der Oase zu gehen, ist nicht 
ratsam.. „Wer jemals von einem beladenen 
Kamel: in Kairo oder Tunnis an die Wand ge- 
‘drückt ‘worden ist, wird allen sonstigen Vor- 
urteilen zum Trotz jenes, Verdienst um, die 
Scheidung von Damm und Steig als ‚Fortschritt 
preisen“, meinte der Erforscher. Pompejis, Hein- 
rich ‘Nissen, beim Anblick 'der herrlichen 
Straßen der‘ ausgegrabenen Römerstadt am 
Fuße des Vesuvs, Eine Scheidung zwischen 
Steig. und Damm findet man hier allerdings 


Zum 60. Todestag des 


entfacht und immer wieder geschürf worden 
war. x 

Die ungeheure Kühnheit seiner Reform des 
musikalischen Bühnenwerks, das der Meister 
aus Verflachung und Entattung herausriß, kön- 
nen wir heufe kaum mehr ganz abschätzen, 
das ganze Ausmaß der Nachwirkung seines 
Schaffens aber zu begreifen, das war uns vor- 
behalten. So ist Wagners Lebenswerk nicht 
als das eines Musikers oder Musikdramatikers 
allein ganz zu erfassen und zu verstehen, son- 
dern als eine nationale. Kulturtat 
schlechthin,‘ die damit den tiefsten Sinn des 
Kunstwerks erfüllt, Im ihm glühte der be- 
stimmende Wesenszug jenes ewigen Künstler- 
tums deutscher Art, das — üm mit Beethoven 
zu reden—in der Kunst, zumal in der Musik, 
tiefere Weisheit und Erkenntnis zu olfenbaren 
strebt und offenbart als ‚alla Weisheit und 
Philosophie. Es ist darum auch kein! Zufall, 
daß Wagner wesentlich von Beethovens Musik 
als tiefster Offenbafung beeindruckt‘ wurde 
und bewußt an’ sie anknüpfte, 

Mit dem ‚,Fltegenden Holländer”, den er 
eine dramatische Balade nennt, steht Wagner 
nach den Eniwicklungsstufen, der „Feen“, des 
„Liebesverbots" und des „Rienzi“ als voll aus- 
gereifte, ihrer Sendung bewußt gewordene 
Persönlichkeit vor uns, Tief bedeutsam ist-die 
Wähl der Stoffe, aus denen er den Antrieb für 
seine Gestaltungen empfing, oder — anders 
gesehen — die ihm geeignete Gefäße dünkten 


Meisters (13. Februar) ` 


nicht, und selbst hoch zu Kamel wird man noch 
reichlich genug Bekanntschaft mit rauhen 
Mauerwänden und den Bäuchen anderer Reit- 
tiere machen können. Das alles trübt aber 
nicht die Freude an den vielfältigen Bildern, 
die man bei solch einem Ritt erspäht, Mancher 
bezaubernde Blick In die belebten Gassen zwi- 
schen den weißen Kubushäusern und in die 
Höfe der Eingeborenenwohnungen glückt uns. 
Die Oasenbewohner stehen vor den Zugängen 
ihrer Behausungen und betrachten die Fremden 
schmunzelnd eines guten Geschäftes gewiß. 
Man läßt es sich auch wohl nicht nehmen, den 
fremden Gästen eine sogenannte „Fantasia“ 
vorzuführen, die sich aus arabischen Reiter- 
kunststücken auf prächtig gosattelten Pferden, 
Musik, Schlangenbeschwörungen und allerlei 
akrobatischen Glanzleistungen zusammensetzt, 
Der heiße Sandstaub, aufgewirbelt durch die 
tollen Reiterspiele, benimmt den Atem... 


Ein Andenken habe Ich mir damals mitge- 
nommen: ein Büchschen Wüstensand, Manch- 
mal lasse ich ihn durch meine Finger gleiten. 
Er ist fein wie Mehl, wie Puder, Er erinnert 
mich dann an den heißen Wüstenwind, der ihn 
über die weiten, weiten Flächen Afrikas trägt; 
er erinnert mich an Libyens 'Wüste, in der 
brave deutsche Soldaten dem Feind trotzig die 
Stirn bieten, ay, 


Der General reitet / 


Dieser Vormittag ist mit Gewitterschwüle 
gefüllt bis zum Rande. Wir langen uns- ver- 
zweifelt an den Hals. Diese verdammte Hitzel 
Ruhe! ruft der Spieß, Was gibt es denn da zu 
reden? He? Gar nichts ist zu sagen, Natür- 
lich nicht, Nehmen wir also das Gewehr 
über.. Rechtsum; Richtung Exerzierplatz, Et- 
was Schwarzes schiebt sich über das große 
Stück Blau, den Himmel. Das kann unsere 
Rettung werden, Es riecht nach Regen, Am 
Rande des Exerzierplatzes ist eine Reitbahn, 
Vor zehn Mihuten ist der General gekommen. 
Wahrscheinlich ist es aber besser, er fängt 
mit dem Reiten erst gar nicht an. Es regnet 
Kol Es klatscht uns schwer auf die Schul- 
tern 

Unter diesen Umständen Ist es berechtigt, 
daß wir nach einem Dach umschauen. Wir 
könnten zum Beispiel in die Kraftfahrzeughalle 
wegtreten, Der Leutnant schaut zum General 
hinüber, Der reitet weiter, Da. kommt es 
auch für uns nicht in Frage, daß wir abhauen. 
Das ist leicht einzusehen. Von oben kommt 
es dick, als wollte der Himmel alles Wasser 
dieser Erde in einer halben Stunde über eine 
zum Exerzieren angelretene Kompanie aus- 
schütten.' Wegtreten! befiehlt der Leutnant, 


6. Jahrg. — Nr. #4 


Der letzte Funkspruch 
PT E GD TE es 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


„Reiseziel geändert: Nicht zu Stalin, son- 
dern zu Neptun!” 


Eine kurze Geschichte von Erich Klalla 


Nun stehen wir also in der Kraftfahrzeug- 
halle, Es ist aber nicht der mindeste Zweifel 
daran, daß der General gleich wegreiten wird, 
Kein-Wunder!l Bei dem Wetter! Der General 
reitet weiter, Nach einer Viertelstunde reitet 
er immer noch. Am Ende hätten wir doch nicht 
wegtreten sollen? Aber wahrscheinlich sieht 
es recht dumm aus, wenn wir jetzt wieder 
raustreten, Das geht wirklich nicht gut, Bitte, 
Herr General, schenken Sie uns den Rest! Wir 
wollen die kleine Belehrung, die Sie uns durch 
Ihr Verhalten gegeben haben, bestimmt nicht 
vergessen! 


Der General reitet, Ich wette: Am ganzen 
General ist kein Quädratzentimeter trockene 
Haut mehr, Aber der General reitet. Da kön- 
nen wir uns nicht gut in eine Halle stellen, 
Zigaretten rauchen und zuschauen, wie ein Ge- 
neral reitet, 


Raustreten! ‘befiehlt der Leutnant. Und: 
Die Gruppen wieder übernehmen! In diesem 
Augenblick schaut der General zu uns herüber, 
Ohne Zögern reitet er aus der Bahn. Achtung! 
ruft der Leutnant. Der General winkt ab. Las- 
sen Sie die Leute wegtreten! sagt er, Es reg- 
net duch... 


Panzerbereltstellung'im Kakteenfeld 
Ritterkreuziräger Oberstleutnant Huhse bei der letzten Lagebesprechung vor dem Angriff auf an- 


kloamerikanische Ste 
den Befehl zum Vorgehen, 


für die Dramatisierung seiner weltanschau- 
lichen. Ideen, ‚Sie fügen sein Schaffen zu jener 
nie genug zu bewundernden Einheit, innerhalb 
deren das einzelne Werk wohl als Entwick- 
lungsstufe Platz hat, gleichzeitig aber auch als 
höchste Vollendung in sich und für sich be- 
steht. Das gilt vom „Holländer wie vo 
“Tannhäuser" und „Lohengrin“, vom „Ring“ 
wie von den „Meistersingern” und vom „Tri- 
stan“ bis hin zum „Parsifal”, Überall Erfüllung 
und letztgültige Ausschöpfung eines Stoffes, 
der eben nicht nur Stoff ist, sondern Sinnbild 
aus dem Geiste des Mythos, dessen rassische 
und nationale Uroffenbarung sich mit der 
Weisheit der Musik und mit den Mitteln der 
darstellenden Kunst zum Gesamtkunstwerk eint, 

Kühn und qroß wie das Werk sind auch die 
Absichten und Zwecke, die Wagner mit seiner 
Darstellung verband Der Festspielgedanke 
und seine Verwirklichung in Bayreuth hat dem 
deutschen Volk eine nationale Weihe- 
stätte erstehen lassen, die ungezählten nach 
des‘ Meisters Willen im Laufe der Zeit „zu 
einem teuren Angedenken, zu einem ermuti- 
Ehre Begriff, zu einem sinnvollen Wahl- 
pruch geworden ist", Nie aber hat Bayreuth 
seine Bestimmung schöner erfüllt, als gerade 
in diesen Kriegsjahren, in denen der Führer 
allsommerlich Froutsoldaten,„und Rü- 
stungsarbeiter einlädt, auf dem grünen 
Hügel über der alten fränkischen Residenzstadt 
den hehren Verkündungen deutschen Geistes 
durch Wagners Werk zu lauschen, das aus tief- 
sten- Gründen völkischen Seins erwachsen, 
Volkskunst im eigentlichsten Sinne des Wor- 
tes ist, 


ungen in Tunesien, Inmitten eines riesigen Kakteenfeldes erwarten die Panzor 


(PK.-Aufn.t Kriegsberichter Koch, Z) 


Kultur in unserer Zeit 
Theater \ 


Erstaufführung von „Marlana“ In der Berliner 
Staatsoper. In der Berliner Staatsoper fand die 
erfolgreiche. Erstaufführung der Oper „Marlana" 
von Otto Nicolai in der Bearbeitung von Will 
Hanke und. Dr. Max Loy statt, die auf der Urfäs- 
sung fußt, die unter dem "Titel „I Proscitto‘' im 
März 1941 in der Mallänter Scala uraufgeführt 
wurde. Am Dirigentenpult stand Johannes Schüler, 
die Spielleltung hatte Wolf Völker, 


Musik 


Neue. Klaviermusik von Hans Pfitzner, Hans 
Ptitzner hat selin Werk 51 „Sechs Studien für das 
Pianoforte“ vollendet, das er. Friedrich Wührer in 
wien zugeelgnet hat. Die Uraufführung des neuen 
Werkes findet durch Professor Wührer am 10. Mirz 
d. J. in wien in einem Konzert der Gesellschaft 
der Musikfreunde statt, 


Neue Bücher 


Kürt Kluge: Der Gobelln, Novellen. J. Engelhorns 
Nacht, Adolf Spemann, Stuttgart. 1,80 RM. — Gestaltetes 
Künstlertum ‚Ist ein Lieblingsthema Kurt Kluges, Wenn er 
von der Kunst und ihren Menschen spricht, dann fühlen wir 
den Schlag eines Herzens, das ganz dieser Kunst verfalleg 
ist, das auch in den kleinen Schwächen des menschlichen 
Alltags noch das Gute mit. feinem Humor herauiszuschälen 
und das Böse zu entschuldigen weiß. Kluges Verlag hat aus 
dem Werk des verstorbenen Dichters drel Novellen neu 
aufgelegt, die der Welt des „Herrn Kortüm‘' wesensverwandt 
sind; den „Gobelin“, die Geschichte vom Maler Niklas, der 
einen alten Gobelin mit den Mitteln des Malers nachıge- 
staltet und dabei sein ganzes Leben mit hineinmalt und 
versirömt, den „Nonnenstein“, ‚die Geschichte von dem 
Bildnauer, der aus dem Vorbild des starren Steins In Pore 
zellan ein „rundliches, entzückendes, strahlendes Mädchen 
vom Lande“ in urwüchsiger Lebenskraft formt und die 
schrullig-kurzwellige Geschichte von den drei Gelehrten, die 
sich In einer verlassenen. Krypta hinter Meersburg ent- 
Sachen", um In. der Sprache Kiuges zu reden, Der Verlag 
hat mit der Wiederherausgabe dieser köstlichen Novellen 
dem deutschen Schrifttum einen großen Dienst erwiesen, 

Dr. Kurt Pleilfer 


Tag in fihmannstadt 
Treuegelöbnis der alten Garde 


Aus Anlaß des zehnten. Jahresta es der 
Machtübernahme versammelten sich die Blut- 
ordens- und goldenen Ehrenzeichenträger der 
Bewegung am 30, Januar 1943 abends zu einem 
kameradschaftlichen Appell der alten Garde, 
der getragen war von dem Geiste des 30. Ja- 
nuar 1933 sowie von der großen Entschlossen- 
heit, mit der Deutschland in die totale Krieg- 
führung eingetreten ist. 

Kreisleiter Waibler stellte auch diese 
Gedanken in seiner kurzen Ansprache an die 
alte Garde heraus und betonte, daß nunmehr 
in Litzmannstadt wieder eine neue Kampfzeit 
angebrochen sei, eine Kampfzeit, die nur 
scheinbar am 30, Januar 1933 ihren Abschluß ge- 
funden hat, nun aber wieder neu erstanden ist, 
Der Kreisleiter kennzeichnete in kurzen, voller 
Leidenschaft vorgetragenen Worten die kom- 
mende Zeit als eine neue Zeit der Bewährung 
für die Partei und forderte von jedem Partei- 
genossen, insbesondere aber von denjenigen, 
die schon von Anfang an treue Gefolgsmän- 
ner des Führers waren, von nun an jede Zu- 
rückhaltung abzulegen, sich voll und ganz 
einzusetzen an dem Platz, an den er von ihm 
gestellt wird. Mit dem Wunsch, daß wir uns 
wieder zu der großen Kameradschaft zusam- 
menfinden mögen, die uns im Kampf um die 
Macht über alle Fährnisse und Rückschläge 
hinweggeholfen hat, schloß der Kreisleiter 
seine kurzen und markanten Ausführungen, 

Partelpenosss Schwarzhuber, der 
Führer der Kameradschaft der alten Garde, 
dankte dem Kreisleiter und gab ihm im Na- 
men seiner Kameraden die Versicherung ab, 
gelragen von dem alten Kämpfergeist jeder- 
zeit dem Kreisleiter zur Verfügung zu stehen, 
sich voll und ganz, gleich an welchem Platz, 
einzusetzen, W. H. 


Mittler zwifchen Pflicht und Glück 


Im Wintergrau des Uniformmantels, zu dem 
melst auch die Würde der. Jahre und das Grau 
der Schläfen paßt, kreuzt die vertraute Ge- 
stelt des Glücksmanns alltäglich unsere ge- 
schäftigen Wege, Er scheint uns mit der gütl- 
gen Weisheit zu betreuen, die da sagt:;, Mit 
Geduld und Glauben wirst auch du dein Glück 
machen, 

Viele unserer Glücksmänner wecken schon 
durch ihre „Väterlichkeit" das Vertrauen, das 
wir ihnen gerne schenken. Ein gutes Viertel 
aller im Losverkauf freiwillig eingesetzten 
Männer und Frauen stellen die Rentner, Kriegs- 
und Arbeilsinvaliden und sonst nicht mehr 
recht einsatzfähige Kräfte, Aber fäst die Hälfte 
aller Losverkäufer und Verkäuferinnen ver- 
sieht diesen Dienst nur im Nebenberuf, meist 
nach schwerer Tagesarbeit, vielfach im Rü- 
stungsbetrieb, 

Solch’ unermüdliche Einsatzfreudigkeit ver- 
dient währscheinlich die Achtung und Würdi- 
gung aller Volksgenossen: Wir aber “möchten 
daher die vertraute Gestalt des Glücksmanns, 
im Lebenskampf des kleinen Alltags wie im 
großen Einsätz für das Volksschicksal, als 
unentwerten Mittler zwischen ung und dem 
Hilfswerk dieses vierten Kriegswinters nicht 
missen, 


Aus dem NS.-Reichskriegerbund. Ein be- 
sonders opferfreudiges Verhalten zeigte die 
Kriegerkameradschaft Litzmannstadt Mitte VI 
bei ihrem letzten Monatsappell. Im Wege einer 
allgemeinen Tellersammlung wurden für die 
Kameradenspende des NS,-Reichskriegerbundos 
rund 700 RM, gespendet, Der Betrag kommt 
unseren Soldaten zugute, . 


Keine Experimente beim Heizen. In der 
vorigen Woche wurden in der Schlageterstraße 
84 vier Personen durch Kohlenoxydgasa ver- 
giftet, wovon ein 12jähriger Knabe noch hoff- 
nungslos im Krankenhaus liegt, Ursache war 
eine verrußte, Jange Rohrleitung und unsach- 
gemäße Bedienung des Ofens. Vor einigen 
Tagen ereignete sich wiederum eine Gasver- 
giftung in einem Grundstück der Sonnenleite, 
der ein Menschenleben zum Opfer fiel, Auch 
hier war die Ursache eine nicht in Ordnung 
befindliche Schornsteinanlage, Die Unfälle 
zeigen, wie vorsichtig man bei der Einrichtung 
und Bedienung von Feuerungsstellen sein muß, 
Man ziehe also immer den Fachmann zu Rate 
und lasse die Hände von Experimenten, 


Wir verdunkeln von 17.45 bis 6.50 Uhr. 


e die deutschen Siedler, 


\ 


| 
| 


Ligmannftadt mobilifiert feine großen Arbeitsreferven | 


Tausende von Männern und Frauen treten zusätzlich an ihre Arbeitsplätze / Jeder findet gemäß Eignung passende Beschäftigung. 


Schlachten werden von Soldaten geschla- 
gen, aber Kriege: werden nicht von Ihnen 
allein gewonnen, denn hinter jedem einzel- 
nen‘Soldaten müssen viele schaffende Hände 
stehen, um von der Bekleidung und Nahrung 
bis zu Geschütz und Handgrenate alles zu 
liefern, was zum Kampfe nötig ist. Das war 
schon immer so, hat sich aber niemals so 
deutlich gezeigt wie im neuzeitlichen Kriege, 
Wenn daher ein Heer vermehrt werden soll, 
dann genügt es nicht, Soldaten zur Fahne zu 
zufen, sondern man muß unvergleichlich mehr 
neue Arbeitskräfte schaffen, In diesem Pro- 
zeß stehen wir augenblicklich, Die Sowjets 
werfen die Ubermächt ihrer Menschenzah? in 
die Waagschale, der wir die Qualität unserer 
Menschen und unserer Waffen bisher allein 
entgegengesetzt haben. Das Fanal von Stalin- 
grad hat uns aber aufgerüttelt, und über kur 
oder lang wird die rote bolschewistische Flut 
erkennen, über welche Reserven das deutsche 


Volk. verfügt. Und wenn sich Zahl und 
Qualität auf unserer Seite vereinigen, dann 
werden sie der bolschewistischen Gefahr 


schnell Herr werden und Europa von diesem 
Druck für alle Zeiten befreien, 

Der Gauleiter hat in’ seinem gestern 
veröffentlichten Aufruf den deutschen Men- 
schen klar und deutlich gesagt, worum es 
geht und was er von ihnen verlangen ' muß, 
Alle beschäftigungslosen Männer von 16 bis 
65 Jahren, soweit sie noch arbeitefähig sind, 
und alle Frauen von 17 bis 45 Jahren, die 
keins Kinder unter 14 Jahren haben, müssen 
sich melden. Wer am 1, Januar 1943 in kel- 
nem Lehr- oder Beschäftigungsverhältnis 
stand oder weniger als 48 Stunden wöchent- 
lich arbeitete, fällt also unter die Meldepflicht, 
Darüber hinaus aber werden sich auch die 


Frauen melden, die damit jetzt noch nicht er- 
faßt sind, aber den guten Willen haben, ihre 
Dienste der Nation zur Verfügung zu stellen. 


Unsere Wirtschaft unbeschränkt aufnahmefählg 


Aus Anlaß des Gauleiter-Aufrufes haben 
wir uns an den Leiter der hiesigen Arbeits- 
amts, Oberregierungsrat Dr. Fonck, gewen- 
det und ihn um Aufklärung über einige Zwei- 
felsfragen gebeten. Wir machten in der Un- 
terredung zunächst darauf aufmerksam, daß 
ja im Litzmannstädter Raum zum Teil andere 
Verhältnisse herrschen als etwa im Altreich. 
Wir haben hier eine verhältnismäßig starke 
polnische Arbeitsreserve, die natürlich vor- 
dringlich eingesetzt wird. Es könnte deshalb 
leicht die Meinung auftauchen, als sei die 
deutsche Arbeitskraft nicht so nötig, Das Ist 
aber, wie uns gesagt wurde, durchaus nicht 
der Fall, denn es fehlt sehr an deutschen Auf- 
sichtspersonen, Außerdem gibt es ja mancher- 
lei Arbeiten, für die nur deutsche Personen 
in Frage kommen. Die Litzmannstädter Wirt- 
schaft ist jedenfalls für alle, die sich melden 
und den Willen haben, wirklich zu arbeiten, 
unbeschränkt aufnahmefähig. Niemand darf 
glauben, daß man gerade ihn vielleicht nicht 
gebrauchen könnte, 


Wie meldet man sich? 


Das ist im Gauleiter-Aufruf schon gesagt, 
Die Partel in Gestalt der Kreisleitung hat sich 
führend in die Vermittlung eingeschaltet. Die 
Parteidienststellen, aber auch das Arbeitsamt 
und dessen Nebenstellen geben Formblät- 
ter aus, die zunächst einmal auszufüllen sind, 
Diese Formblätter sind im Augenblick noch 
nicht eingetroffen, man warte also noch einen 
oder zwei Tage, bis das Eintreffen in der Zei- 
tung bekanntgegeben wird, Die Formblätter 


300 Jahre Kampf um die deutfche Schule 


Arbeitstagung der Litzmannstädter Erzieherschaft / Geschichte des Lehrerseminars 


Im Sitzungssaal der Kreisleitung fand unter 
dem Vorsitz des Staatlichen Schulrats Pg. 
Nega eine Arbeitstagung der Litzmannstädter 
Erzieherschaft statt, an der auch die in den 
Volksschulen unserer Stadt eingesetzten Ham- 
burger Schulhelferinnen teilnahmen, An den 
Vortagen hatte Schulrat Nega den Hamburger 
Mädeln die Schulverhältnisse und die Unter- 
richtsarbeit im Landkreise gezeigt, wo sfe ja 
in den meistens Fällen weitaus schwieriger 
und aufreibender ist, als in der Stadt. Er war 
mit ihnen nach Rzgow, Kalino, Kalinko, Mod- 
lica und Alexandrow gefahren, In allen diesen 
Städten und Dörfern wurden die Schulen be- 
sichtigt, Unterrichtsbesuche abgestattet, die 
Büchereien und Lehrmittel in Augenschein 
nommen, In Rzgow hatten die Mädel einer 
Arbeitstagung beigewohnt, In Alexandrow 
hatten bewährte Volkstumskämpfer zu ihnen 
gesprochen, Auch fand dort eine Felerstunde 
statt, deren Ausgestaltung die Hamburger 
Mädel übernommen hätten, Schulrat Nega 
sprach im Rahmen dieser Felerstunde über den 
Kampf um den deutschen Osten. Ferner gab 
er die Beförderung der Alexandrower Haupt- 
lehrer Schulz und Wolf zu Rektoren be- 
kannt und überreichte den beiden Schulleitern 
die Ernennungsurkunden, . 

Hatten die Mäde) auf diesen Landfahrten 
tiefe Einblicke gewonnen in die aufopfernde 
Arbeit des Landschulmeisters und in die 
Volkstumsverhältnisse, so gab ihnen die Er- 
ziehertagung in Litzmannstadt Gelegenheit, 
diese Erkenntnisse zu ergänzen und sie aus- 
zudehnen auf die Tätigkeit des Lehrers als 
Volkstumskämpfer in unsärem Raume über- 
haupt. Die Arbeitstagung stand unter dem 
Motto „Heimat und Volkstum” und war aus- 
gefüllt durch einige gediegene Vorträge, Be- 
sonders fesselnd und aufschlußreich waren die 
Ausführungen des Rektors Emst Gollnick 
zu dem Thema „300 Jahre Kampf um die deut- 
sche Schule“, Der Vortragende schilderte, wie 
die nach diesem Gebiet 
und Warthe gekommen 
bemüht waren, sich deut- 


zwischen Weichsel 
waren, schon immer 


‚sche Schulen zu schaffen und zu erhalten, da 


sie in ihnen die Voraussetzung für ihre völ- 
kische Behauptung gegen Russifizierung und 
später Polonisierung erblickten. So war es 
schon in dem 1605 gegründeten Dorfe Slonsk, 
der ältesten deutschen. Siedlung im östlichen 


Unterhaltungsmufik im Volkston geboten 


Eduard-Künnecke-Abend, vom Komponisten dirigiert, mit dem Gauorchester Schlesien 


Unter den Komponisten zeitgenössischer 
wertvoller Unterhaltungsmusik ist keiner, der 
60 echt den Volkston getroffen hätte wie 
Eduard Künnecke, Er, der jatzt 58jährige, 
der aus Emmerich,‘ also vom. Niederrhein 
stammt, fand die volksliedhaften Töne, wofür 
das Lied vom armen Wandergesellen als bei- 
spielhaft genannt werden kann. Seine Ton- 
sprache, durchaus: eigenen Gepräges, ist voll 
Ursprünglichkeit und Erfindung in Melodie 
„und Rhythmik, Als Operettenmusik hat sie 
sich die Welt erobert. In bester Erinnerung 
ist noch die hiesige Aufführung von „Glück- 
liche Reise", Die Kunst Eduard Künneckes 
ist vielseitig, er folgte dem musikalischen Ein- 
fall, wo er von ihm bedrängt wird. Hierfür 
ala Beispiel die tänzerische Suite, Wir ver- 
ehren in Künnecke den Meister, der die Ge- 
danken unserer Zeit in die schlichte, ' volks- 
tümliche Tonsprache zu formen wußte und der 
später einmal ebenso als Ausdruck dieser ‚Zeit 
gelten wird, wie es für uns die Altmeister der 
Operette sind, die ebenso Kinder ihrer Zeit 
wären, » 

Als besonders schönes Zeichen nachbar)!- 
cher Verbundenheit begrüßten wir, daß das 
Gauorchester Schlesien den Orche- 
sterpart übernommen hatte, Bei Eduard Kün- 
necke fand es die sichere Führung, die allein 
gute Leistungen verbürgt, Der zart abgewo- 
gene, stimmungsvolle Orchesterklang wurde 
den Intimen, liedhaften Weisen, die doch 6o 


kunstvoll Instrumentiert sind, voll gerecht. 
Im Vordergrund standen große Ausschnitte 
aus bekannten und zu unserer Freude auch we- 
niger bekannten Operetten des Meisters, deren 
Wiedergabe unter so berufener Stablührung 
ein eigenes Erlebnis war, Konzertante Orche- 
sterwerke bestätigten, daß der Meister auch 
dieser Tonsprache Wesentliches zu sagen weiß, 

Sein ureigenstes Gebiet ist das Lied, Die 
Sopranistin Nata Tüscher, früher Deutsches 
Opernhaus in Berlin und durch den Rundfunk 
besonders bekannt, sang das schöne Lied vom 
strahlenden Mond. Ihre schöne, weiche, leichte 
und doch ausdrucksvolle Sopranstimme, ver- 
bunden mit wirkungsvollem Vortrag und aus- 
ezeichneter Schulung, fand stärksten Anklang 
Bel den Hörern. Vertonungen von Lönslie- 
dern, herber empfunden als üblich, und vor al- 
lem das Lied vom armen Wandergesall,. dar- 
gestellt mit einer intimen, auf Klangschönheit 
geschulten, biegsamen Stimme, waren hier die 
Höhepunkte, Beide Solisten vereinten sich zu 
zwei Duetten von besonderem Reiz. Bei die- 
ser Gelegenheit bewies sich Eduard Künnecke 
als ein kameradschaftlich unterstützender und 
zurückhaltender Begleiter, 

Der von Kreiskulturring und NSG, „Kraft 
durch Freude” gemeinsam veranstaltete Abend 
hinterließ einen ausgezeichneten Eindruck und 
fand die Begeisterung der Hörer, wie der 
starke Beifall bewies, der mehrmals Zugaben 
herbeiführte, Georg Kell _ 


ge- - 


Wartheland, und so war es späterhin überall. 
Zum Teil auf Grund eigener Erinnerungen und 
Erlebnisse zeichnete der Vortragende die 
schwierigen Verhältnisse auf, in denen der 
deutsche Lehrer und der deutsche Siedler hier 
gelebt und gekämpft haben und wie schließlich 
alle diese Zähigkeit und völkische ‚Treue ver- 
gebens gewesen wären, wenn nicht die Be- 
freiungstat des Führers uns von dem tödlichen 
Würgegriff der fremden Machthaber erlöst 
hätte, Die weiteren Vorträge knüpften an diese 
Gedankengänge an und ordneten sich in sie 
ein, So entwickelte 
nitzer die Geschichte des Lodscher Deut- 
schen Lehrerseminars, jener Anstalt, die dem 
Deutschtum unseres Raumes so viele tüchtige 
Erzieher geschenkt und an der er selbst lange 
Jahre gewirkt hat, bis sie ihre Tore schließen 
mußte, Lehrer Arthur R eich stellte in seinem 
Vortrage die überragenden kulturellen Werte 
heraus, die das Deutschtum fn Litzmannstadt 
in seiner hundertzwanzigjāhrigen Geschichte 
geschaffen hat, Im Schlußvortrag sprach Leh- 
rer Schlecht über General Litzmann, den 
Löwen von Brzeziny, Er zeigte ihn als Solda- 
ten, Menschen und Nationalsozialisten und in 
seinem Verhältnis zum Osten. Ein abgerunde- 
tes Bild dieser beispielhaften Persönlichkeit, 
deren Namen zu tragen unsere Stadt sich als 
höhe Ehre, aber auch als ewige Verpflichtung 
anzurechnen hat. 

Die Schlußworte des Schulrats Nega über 
die "bedingungslose Treuepflicht gegenüber 
dem Osten, dessen Boden schon viel kostbaren 
deutschen Blutes getrunken hat, leiteten über 
zu dem Gruß an den Führer, mit dem die Ar- 
beitstagung ausklang, pP: 


Wirtschaft der £. 2. 


/ Bürotätigkeiten, 


Oberschullehrer Emil Ku- i 


j 
geben die erste Unterlage für die Verwendung 
des betreffenden Volksgenossen.. Es ist näm 
lich Grundsatz, daß jeder so angesetzt wird, 
wie es seinen Fähigkeiten und seiner persön* 
lichen Eignung entspricht, Grundsätzlich wird 
dabei verhindert, daß Ehefrauen im Betrieb® 
ihres Mannes oder von Bekannten eingestellt 
werden, 


Manniglache Beschäftigungsmöglichkeiten 


Die Art der Beschäftigungen ist außer 
ordentlich mannigfaltig. Es gibt eine Fülle von 
Aber auch in industriellen 
Betrieben sind die Möglichkeiten außerordent- 
lich groß. Eine Abneigung etwa gegen diesen 
Einsatz wäre völlig abwegig. Man sollte in 
diesem Zusammenhang überhaupt an unser 
Soldaten denken, die auch nicht fragen können, 
ob ihnen die jeweilige Tätigkeit 'zusagt und sið 
ihnen standesgemäß vorkommt, 


N 


i 


Für die Beurteilung des Einsatzes wird das 
Arbeitsamt seine fähigsten und im Verkehr an- f 


genehmsten Beamten. und Beamtinnen ein 
setzen, Es wird auch dafür gesorgt, daß sich 


dieser Verkehr abseits vom übrigen in beson f 


deren Räumen abspielt. Für Sitzgelegenheit. ist 
gesorgt und auch dafür, daß keine vermeid- 
baren Wartezeiten entstehen, Selbstverständ- 
lich ist für völlige Trennung von der polni- 
schen Abfertigung Sorge getragen. 


Persönliche Dinge nicht entscheidend 


Auf Grund der Verordnung über die Mel- 
dung von Männern und Frauen für Aufgaben 
der Reichsverteidigung wird auch in Litzmann- 
stadt mancher seinen ihm lieb gewordenen Be- 
trieb schließen müssen. Jedermann hat volles 
Verständnis dafür, /daß es hierbei nicht nur 
um materielle Din d geht. Diese Seite der An- 
gelegenheit wird Sorana großzügig geregelt 
Aber der Inhaber, der vielleicht einige Jahr- 
zehnte in diesem’ Betrieb steht, hängt nun ein‘ 
mal daran, auch wenn er klein und unbedeu- 
tend ist, "Es t hier aber um mehr als um 
persönliche Dinge, Wie der Soldat von seiner 
Arbeitsstätte fort muß, ohne daß er gefragt 
wird, so muß auch der Betriebsinhaber, ob im 
Einzelhandel, im Gaststättengewerbe oder im 
Handwerk daran denken, daß er gerade durch 
seinen persönlichen Einsatz mit dazu hilft, sich 
seinen Betrieb auf die Dauer zu erhalten. Denn 
wenn wir dem Bolschewistensturm nicht Ein- 
halt gebieten, dann wird nicht nur sein Betrieb, 
sondern ganz Europa untergehen. Und nach 


dem Siege darf er ohne Beeinträchtigung wie] 


der fortsetzen, was er jetzt 
lassen muß, i 

Eine große Zeit fordert große Gedanken. 
Wir haben die. Zuversicht und das Vertrauen 
in unsere Litzmännstädter, daß sie nun wissen, 
was sie zu tun haben. Viele sind aufgerufen, 
noch mehr werden freiwillig kommen. Das 
Ergebnis wird eine unvorstellbare Erhöhung 


zeitweise im Stich. 


unseres Beitrages zum Siege sein. Das sel 
unser Dank an die kämpfende Front! G.K. 
Briefkasten ý 

H, R. Wenden Sie sich an dle Fachschaft tür Dot 

metscherwesen in der Adoll-Hitler-Straße 61. "ri 


F. E. Wenden Sie sich an das Wehrbezirkskommandð 
Litzmannstadt, Sachgeblet Dolmetscher, 
6. ©. Inserieren Sie, 


Rundfunk von heute 


Leichte Unterhaltung‘ 
21.30: Melodien von Joh, Strauß, Deutschlandsen’ 


Schubert, 20.15: Ausschnitt aus Wagners „Tannhluser"., 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Roter Ring. Montag, 15, 2,, um 19.30 Uhr Schi 
Jungsabend der DAF, Dienstag, 16, 2., um 20 Uhr Stabs: 
besprechung der Og. Mittwoch. 17, 2., um 18.30 Uhr Ge 
meinschallsabend des NS,-Frauenwerks, Ort: Ortsgruppenhelft: . 


SA.-Musikzug. Sonntag, 14, 2,, um 9.30 Uhr Unterricht 
und Marschprobe. Anzug: Unilormmantel, 


Leistungssteigerung der Rinderzucht schließt Fettlücke 


Züchtertagungen im Wartheland eröffnet / Bereits 700 Mitglieder mit rund 18 000 Tieren 


Wenn am Freitag der Landesverband der Rinder 
züchter Wartheland gemeinsam mit der Landes- 
bauernschaft und dem Verband zur Förderung von 
Landwirtschaft und Gartenbau erstmals. eine Reihe 
großer Züchtertagungen mit einer Versammlung. in 
den, Litzmannstädter „Capitol”-Lichtspielen eröffnen 
konnte, so zeigt dies schon, daß auch auf diesem 
Zuchtgeblet im befreiten Osten vorher viel harte 
Aufbauarbeit ‚geleistet, werden mußte, Dies betonte 
such der Vorsitzende des LRW., Dr, Scholz, zu 
Beginn dieser ersten Tagung, zu der er als Referen- 
ten den Rektor unserer Posener Reichsuniversität, 
Prof, Dr, Carstens, und den Grühland-Sachver- 
ständigen Prof. Dr, Tiemann (Kraftborn) begrüßen 
konnte, Der Redner sprach von dem schlechten Erbe, 
das man nach der deutschen Inbesitznahme in den 
Rindviehställen übernahm, 
stigen Nebenumstände von 
Weiden kamen, Trotz dieser angetroffenean geringen 
Voraussetzungen müsse der Rinderbestand, insbe- 
sondere auch aus kriegswirtschaftlichen Gründen, 
wosentlich erhöht werden. Denn es ist sicher/ daß 
dia Schließung der Fettlücke in allerarster Linie im 
Kuhstall vor sich gehen müsse! 

Hierauf entwickelte der Geschäftsführer des 
LRW., Ländwirtschaftsrat Leifeld, was von der 
organisierten Viehzucht auf dem Gebiet der Rinder- 
züchtung bisher goleistet wurde, Zwar werde der 
Warthegau auch ferner bevorzugtes Ackerbaugeblet 
bleiben, doch könne die Viehzucht durch die Schaf- 
fung des noch stark fehlenden Grünlandes welter 
vorbereitet werden. Der Geschäftsführer erklärte, 
daß seinerzeit nur 50 Prozent der Bestände der 
alten Herden In die organisierte Zucht übernommen 
werden konnten, was die sogenannte Dänenrinder- 
Aktion (Aufnahme von Zuchtvieh aus Dänemark) 
zur, Folge hatte, Die noch vorhandenen Rinder die- 
ses Schlages mit guten Leistungs- und Fattanlagen 
Neßen sich qut in die rot-bunte Decke der Herden, 
wo solche vorhanden, aufnehmen, Es wurde aber 
Inzwischen ein Rinderrassen-Plan aufgestellt, nach 
dem Außer dem für rot-buntes Vieh vorgesehenen 
Südtell des Gaues die ganza Linie Litzmannstadt — 
Kalisch — Rawitsch zum schwarz-bunten Zuchtge- 
biet erklärt wurde. Dies schließe natürlich nicht aus, 
daß beispielsweise eine geschlossene schwarz-bunte 
Herde auch welterhin im Rotbuntgeblet verbleiben 
könne. Nicht leicht sel in unserem Aufbaugeblet die 
gesetzliche Vatertierhaltung gewesen. Der Landes- 
verband mußte nicht weniger als rund 8500 Bullen 


wozu’ noch die ungün- 
sehlechten Wiesen und 


er 


von außen her hereinholen, dazu wurden etwa 1500 
Bullen bereits im Wartheland selbst aufgezogen: 
Bei der großen Zahl der deckfählgen Rinder müsse? 
aber nogh Immer etwa 3000 Vatertiere aus dem Alt“ 
reich jährlich bezogen werden, Diese Verhältniss® 
zeigen schon, wie wichtig die Bullenhaltung durch 
die Gemeinden ist, f 
Der am $. April 1940 Ins Leben gerufens Landes“ 
verband zählt bereits 700 Mitalleder mit rund 18 
eingetragenen Tieren; das sind etwa doppelt so yiel 
wie ‚zur Polenzelt. Das Zuchtziel des Verbandes ist 
ein gesundes, lebenskräftiges Rind, das alt wird! 
und auf wirtschaftseigener Futterbasis viel Milch 
mit gutem Fettgehalt erzeugt. Aufnahmefählg 10 
den Verhand Ist jedes ransoreino Tier (schwarzbun®? 
oder rotbunt), das eine Mindestleistung von 100 Kil 
mit 3 Prozent Fettgehalt aufbringt, k 
Landeswirtschaftsrat Leifeld betonte, dad auch 
die Jungbullen-Zucht im Wartheland noch stärke 
aufgezogen werde; die betreffenden Tiere müßten 


aufzuchtmäßig in Ordnung und körlähig sein, wen" 
die Sache wirklich Erfolg haben soll, Der Rednet 
setzte dann a der, warum in unserem Gebiet 


useinan 
} ale Absatzversteigerungen noch nicht möglich" 
b Augenblicklich erfolgt die Vermittlung d 
Bullen an die Gemeinden durch die Tierzuchtämtel‘ 
Ansc sprach, tollwelse von Lichtbilde ' 
unterstützt, dor bekannte Grünlandsachverständ! 
Prof, Dr, Tiemann (Kraftborn bei Breslau) über „Dr 
triebswirtschaftliche und technische Fragen des Bun 
teranbäues und der Konservierung”, Auch im vierte 
Kriegs)ahr, wo betonte er, müsse durch wirtschafti, 
eigenes Futter die gute Miichleistung aufrechterh A 
ten bleiben, Es gelte durch Bildung der nötld A 
Futterreserven an Heu und Gärfutter ein Absackf, | 
der Milcherglebigkeit auch in futterknapper Zeit # 
verhindern. Es müßten gerade im Osten richtid® 
Grünfutteranlagen und Welden, auch Jungvichw A 
geschaffen werden, die sogenannten Acka 
weiden aelon das Milchvieh wenig geniga 
Wenn der Feldfutterbau einmal versage, müsse (eh | 
iese aip osetzt werden können. Näher bafadte # et 
Wiesen und 
um dann näher ‚die Wichtigkeit der Gärlutterb en! 
tung auch in einfachen Gruben vor Augen zu tahr j 
Als zweiter Redner machte Prof, Dr, Carste® 
Interessante Ausführungen über „Tierzüchterl 
Probleme der Gegenwart", wobei er von entsch‘ 
denden Ergebnissen der Vererbung ausging, 


er mit der richtigen Behandluna 


17.10: Jerger, Regen T 
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Aus dem Wartheland 


Waldrode 


zg. Ein Kreisappell der Partel, 
leftung der NSDAP, Waldrode veranstaltet am 


Die Kreis- 


Sonntag, dem 14. Februar, in den hiesigen 
Kreislichtspielen einen Appell der Partei. 
Dieser beginnt morgens mit einer Feierstunde, 
der sich ein Vortrag des Kreisschulrates Klein- 
Schoennefeld „Neuordnung Europas” anschließt 
Weiter sprächen die führenden Vertreter der 
Parteigliederungen wie SA, 44, NSKK., HJ, 
und BDM. Im Mittelpunkt der Nachmittags- 
veranstaltung steht ein weltanschaulicher Vor- 
trag des Pg. Riecken von der Schulungsburg 
Gnesen, Die Tagung endet mit einem Schluß- 
wort des Kreisleiters Delang. Abends ist eine 
Filmvorführung für die Tagungsteilnehmer vor- 
gesehen, 


Konin 


schw. Aufführung des Schauspiels „Katte. 


Mit der Aufführung des Schauspiels „Katte“ 
brachte die Landesbühne ein für die heutige 
Zeit lebensnahes Stück zur Aufführung, das 
bei vollbesetztem Hause stärksten Beifall er- 
fang, Der Kampf des Preußenkönige um die 
-soldatische Erziehung seines Sohnes, als den 
Führer der kommenden Generation und die 
heldische Tat Kattes, der das Urteil auf sich 
nahm, um den Kronpfinzen für seine späteren 
großen Aufgaben zu retten, werden heute, in 
der Zeit der freiwilligen Opfer um die Zukunft 
des Volkes, verstanden und gewürdigt, 


Eichenlaubträger Lüthbegeiftert empfangen 


Der hervorragende U-Boot-Fahrer mit seiner Besatzung in der Gauhauptstadt als Gäste 


Drahlbericht unseres Posener Verirelers 
Am Freitag empfing am Posener Bahnhof 
Kre'sleiter Steinhaus im Auftrag des verhin- 
derten Gauleiters Kapitänleutnant Lüth mit 
seiner Besatzung, Im Autobus fuhren sie zum 
Hotel „Ostland“, wo sie als Gäste des Gaulei- 
ters wohnen, Auf dem Wilhelmplatz hätten Ab- 
ordnungen der Formationen der SA., 44, Poli- 
tische Leiter, HJ. und andere Aufstellung ge- 
nommen. Unter den Klängen eines Musikkorps 
der Luftwaffe schritt Eichenlaubträger Lüth mit 
den Herren seiner Begleitung, unter denen man 
u. a. General der Artillerie Petzel sowie den 
Oberbürgermeister Scheffler sah, und den 
Mitgliedern seiner Besatzung die aufgestellten 
Ehrenfronten ab, Beim Eingang zum Hôtel wur- 
den dann ihm und seinen Besatzungsmitglie- 

dern reiche Blumenspenden zuteil, $ 


+ 

Der hervorragende U-Boot-Kommandant, der 
mit seiner tapferen Besatzung bereits 37 Schiffe 
mit rund 220000 BRT, nachweislich ohne -die 
beschädigten, dazu ein feindliches U-Boot und 
einen. Zerstörer versenkte, stammt aus Riga, 
Gerade im Jahre der Machtergreifung. des Füh- 
rers kam er aus seiner baltischen Heimat ins 
Reich und meldete sich zur deutschen Kriegs- 
marine, Er tat dann schon im Freiheitskampf 


Umftellung im Pofener Autobusverkehr 


Zur Einsparung von Betriebssloll / Tankstellen, die jetzt Leuchigas liefern werden 


Die Posener Einwohner werden sich in den 
nächsten Tagen wundern, was für sonderbare 
Autobusse sie mit einem Mal haben. Da fahren 
Autobusse mit sonderbaren Aufbaaten, wieder 
einige andere führen einen Anhänger hinter 
sich, etwa in der Form von Wohnwagen. Wel- 
che Bewandtnis hat es nun mit diesen sonder- 
baren Typen? Einige Städte des Altreichs haben 
bereits ihren Autobusverkehr im Zuge der 
Sparmaßnahmen an Betriebsstoffen auf Leucht- 
gasbetrieb umgestellt, Auch die Stadt Posen ist 
hierin gefolgt und rangiert damit in die erste 
Reihe dieser Städte, Damit ist die Weiterver- 
wendung der Omnibusse gewährleistet, was 
wiederum bedingt, daß auch die schon knappen 
Verkehrsverbindungen weiterhin aufrecherhal- 
ten bleiben, 

Die außerhalb des Stadtkerns wohnende Be- 
völkerung wird für dieses ihr von der Stadt ge- 
machte Geschenk dankbar sein, Für die Einfüh- 
rung dieser bisher mit Dieselkraft und „flüssig 
Gas“ gefahrenen Ömnibusse wären umfang- 
reiche Umbauten notwendig. So mußte ein Um- 
bau des Motors erfolgen, der Aufbau einer 
Gashülle war notwendig, die notwendigen Ver- 
bindungsleitungen waren erforderlich und nicht 
zuletzt mußten auch entsprechende Tankstellen 
auf den einzelnen Linien geschaffen werden: 

Alle diese Maßnahmen sind in aller Stille 
dank der tatkräftigen Unterstützung der daran 


interessierten Stellen erfolgt, so daß der Be- 
trieb nunmehr mit diesen Fahrzeugen aufge- 
nommen werden kann, Für die Art dieser Ver- 
wen ung gibt es zwei Möglichkeiten. Entweder 
durch Umbau der Gashülle auf dem Wagen 
oder durch Mitführung eines besonderen Gas- 
anhänirers. Die Posener Straßenbahn hat von 
beiden Möglichkeiten Gebrauch gemacht. Die 
Aufbauten für die Gashülle bestehen aus einem 
auf: einem Holzrahmen montierten Holzge- 
rippe, das mit einer Verkleidung von Holzfäser- 
platten bezogen ist, Im Innern dieses Aufbaues 
sind die Gashüllen angebracht, die aus einem 
dünnen wollenen Stoff bestehen, der beider- 
seitig gummiert Ist, Sie sind an bestimmten 
Stellen mit den nötigen Gummiansätzen zum 
Tanken versehen. Damit beim Leerwerden des 
Gummisackes der obere Teil der Hüllen sich 
nicht auf den Saugalisatz setzt und letzteren 
damit verstopft, ist der obere Teil des Gummi- 
sackes an mehreren Stellen durch Gümmiseile 
aufgehängt, die ein gleichmäßiges Setzen des 
Sackes garantieren und auch letzten Endes ein 
Verstopfen der Saugansätze verhindern. Die 
Rohrleitungen, aus nahtlosen Stahlröhren gebo- 
gen und geschweißt, haben einen Durchmesser 
von 90 mm. Sie sind entsprechend im Fahr- 
gestell befestigt, Der Gasverbrauch je Kilo- 
meter beläuft sich auf rund 1 cbm Gas, Insge- 
samt werden 17 Wagen mitGlas fahren, P,H,. 


des nationalen Spanien auf dem Kreuzer „Kö- 
nigsberg" und später auf einem U-Boot Dienst, 
wobei er sich durch” tapferes Verhalten das 
Spanlenkreuz errang, Zu Beginn des Jahres 
1940 begann der am 15. Oktober 1913 geborene 
Offizier seine so ‘erfolgreiche Laufbahn als U- 
Boot-Kommandant;ı schon im Oktober 1941 
erhielt er das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
im November 1942 das Eichenlaub aus der 
Hand des Führers und kurz darauf das U-Boot- 
Fahrerabzeichen, 

Kapitänleutnant Wolfgang Lüth kann das 
Wartheland mit Stolz zu den Seinen rechnen, 
denn er:kam bei der großen Heimkehr mit 
seiner Mutter und seinen Geschwistern aus 
dem Baltikum in unsere Heimatprovinz. Sein 
dreitägiger Besuch in Posen ist eine hohe Ehre 
für unsere Ostheimat! 


£. Z.-Sport vom Tage 


NPEA,sHundertfchaft tn Wollftein 


Durch den weiteren Aufbau der National- 
politischen Erziehungsanstalten (NPEA) des 


Warthelandes auf Schloß Reisen bei Lissa ist 


nun großer Raumbedarf für diese Anstalten 
eingetreten. Daher sind im Schloß Wollstein und 
dem in nächster Nähe liegenden Waisenhaus 
durch Neubau die nötigen Räume für eine 
Hundertschaft geschaffen, die jetzt vom Stamm- 
sitz Schloß Reisen nach hier verlegt wurde. Am 
gestrigen Freitag siedelten also die in den ersten 
Hundertschaft zusammengefaßten Jungmannen 
nach Wollstein über, wo in einer Feierstunde 
der neue Zweig von Schloß Reisen in großer 
Zeit eröffnet wurde. Um den Eltern der Jungen 
Gelegenheit zu geben, die neue Anstalt kennen- 
zulernen, wird sie am kommenden Sonntag von 
10 bis 12 Uhr zur Besichtigung freigegeben, 


Pabianice 

B. Das BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“ 
führt am Sonntag im Saal Tuschiner Straße 1, 
eine Gymnastik-Veranstaltung durch, 


Vorenisdteidung zur Warthegan-Fußballmeisterschont Talit morgen 


Die Rivalenkämpfe DWM.—Orpo in Posen und Union—Orpo in Litzmannstadt 


Der morglige Sonntag steht im Warthegau im 
Zeichen der sportlichen Vorenischeldung der dies- 
jährigen Fußballgaumelsterschaft, die diesmal aller- 
dings nur zwischen Posener Mannschaften aus- 
getragen wird, während Litzmannstadt, das in der 
SG, der Ordnungspolizei zweimal den Gaumeister 
bisher stellte, diesmal — bis auf eine kleine Außen- 
selterchance — bereits ausgeschaltet Ist. Der Kampf 
um den Meistertitel wird sich also wohl nur noch 
zwischen der Orpo Posen und der Betriebsmann- 
schaft der DWM. Posen abspielen, die sich morgen 
im Rückspiel gegenüberstehen werden, Im ersten 
Spiel trennten sich die beiden Rivalen unentschle- 
den 2:2, und man dart die Spielstlirke auch jetzt 
entsprechend einschätzen, Doch mit einem erneu- 
ten Unentschieden wäre den Betrlebssportlern 
schon gedient, weisen sie doch das wesentlich bes- 
sere Torverhäftnis auf, Man darf gespannt sein, 
wer in diesem vorentscheldenden Kampf als Sie- 
ger hervorgeht, falls es einen solchen überhaupt 
geben wird, 

Stehen sich die beiden Tabellenersten In Po~ 
sen gefenlber, so treffen sich zur gleichen Zeit 
hier in Litzmannstadt die nächsten beiden 
Mannschaften, 


Union 97 — Orpo Litzmannstadt, 


die sich ebenfalls das Rückspiel liefern, Im Herbst 
konnte die Polizei Ihren Ortsrivalen sicher mit 4:1 
schlagen. Die Spielstärke hat sich Inzwischen aber 
bestimmt ausgeglichen, davon abgesehen, daß 
Union damals einen unerwartet schwachen Tag 
hatte. Während für die Polizei Gewinn oder Ver- 
lust außer dem sportlichen Ansehen keine Bedeu- 
tung mehr hat, da an die erfolgreiche Verteidi- 
gung der Gaumelisterschaft seit langem schon nicht 
mehr zu denken war, kann sich Union noch eine 
geringe Hoffnung auf ein Eingreifen in den Titel- 
kampf machen, besönders wenn die beiden Pose- 
ner Meisterschaftsanwärter unentschieden spielen 
sollten, da der Unterschled dann nur noch zwel 
Punkte betrlgt, die in den beiden noch ausstehen- 
den‘ Spielen der Posener Mannschaften gegen 
Union bzw. Orpo Litzmannstadt leicht ausgeglichen 
werden könnten: Allerdings müßte Union ihr Tor- 
verhältnis dann noch wesentlich bessern, um zur 
Meisterschaft kommen zu können, Morgen wird 
sich wohl sicher schon entscheiden, ob eine solche 
leise Hoffnung noch gerechtfertigt ist. 

Das zweite Litzmannstädter Spiel zwischen 
Reichsbahn und Post Posen ist auf den 14. 3, ver- 
legt worden, Dagegen werden die beiden andern 


angesetzten Spiele austragen werden, in denen 
die TSG, Kutno in Posen Gegner des DSC., und 
die NSG, Zdunska Wola bel der TSG. Gnesen 
zu Gast Ist, Belde Spiele haben für den Abstieg 
große Bedeutung, da alle vier Mannschaften dafür 
noch in Frage kommer., Man kann den besuchen- 
den Mannschaften diesmal kaum Aussichten ges 
ben, auch nur einen Punkt zu gewinnen, 


Neue Fußball-Nationalmannschaft 


Früher oder später werden der deutschen Fune 
ball-Nationalmannschaft wieder einige Aufgaben 
gestellt werden. Da der Reichsspörtführer bereits 
für das zeitige Frühjahr einige Länderspiele in 
Aussicht genommen hatte, andererseits der Stamm 
der vörjährigen Natlönalmannschaft nicht mehr zur 
Verfügung steht, versammelte Relchstrainer Her- 
berger in diesen Tagen in Frankfurt a, M. 
etwa 30 Spieler zu einem Lehrgang mit dem Ziel, 
aus diesen Spielern eine neue Nationalmannschaft 
zu formen. Am bevorstehenden Sonntag wird nun 
eine deutsche Auswahlmannschaft im ankfurter 
Spörtfeld ein Übungsspiel austragen, mit dem der 
Lehrgang abgeschlössen wird. Gegner der Elf ist 
die Auswahlmannschaft des Gaues Hessen-Nassau. 
Die Auswahlmiännschaft tritt in folgender Aufstel» 
lung an: Flotho (Schalke 04); Welsch (Borussia 
Neunkirchen), Streitle (Bayern München); 8. Kros 
nenbitter (Stuttg. Sportfreunde), Otterbach (Stuttg. 
Kickers), Kitzinger (FC. Schweinfurt 05); Adamki=- 
wicz (Hamburger SV.), Danner (VIR. Mannheim), 
Hänel (BC, Hartha), Gauchel (TuS, 
Klingler (FV. Daxlanden). 

Neben einigen Neulingen, von denen der Mann- 
helmer Danner sich in der letzten Zeit als badi- 
scher Rekordtorschütze einen besonderen Namen 
gemacht hat, stehen eine Anzahl bewährter Natlo« 
nalspieler in der Mannschaft, Aus der Elf, die im 
Herbst schöne Erfolge erfang, sind allerdings nur 
noch Klingler und Adamkiwlez dabel, Dafür er- 
scheint u. a. Kitzinger nach längerer Pause wieder 
in der Mannschaft, 


Neuendorf), 


Josef Gumpold (Innsbruck), 
deutschen Schispringer, hat im Kampf gegen den 
Bolschewismus als Gruppenführer eines Schi« 
Jagdkommandos den‘ Heldentod gefuhden. Geir, 
Gumpold war aber nicht nur als Schispringer welt 
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt, son+ 
dern er gehörte gleichzeitig auch zu den besten 


einer der besten 


THEATER 15 und 19 Uhr, 
Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Sonn- 
abend, 13. 2, 19.30 Uhr H-Miete 
Freier Vorkauf, Gastspiel Max| st. In 
Nemetz, Landestheater Darmstadt) Meudtner, 


Dienstag, 


Auf, 


Montag, 15, Februar, | Adler, Puschlinia- 123: 
fr. Kartenverk.. „Aimée, 


16, Febr, fr, 
„Frischer Wind aus Sumatra'‘, 


Uhr, Mittwoch, 17. Febr,, Gastsplelprei- Adier. Tüglich 15 Uhr, sonntags 
11 


Kartenverk,, Tanzgastsplel Ilse u. 18 Uhr. „Schneewittchen“, * 


19 Uhr, 


Anf. 19 Uhr. 
Kartenverkauf, | Ori 


Ant, 10 |Fernau, René Deltgen u. a. 


Donnerstag, 


17.30. und 
20 Uhr, sonntars auch 15 Uhr „Dr, 
ppen an Bord“ ** mit Rudolf 


nn mm om nn tn m nt mn an 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Deutsches 

Kurse zur 
Sprache beginnen um 15. Februar 1043. 
Anmeldungen 
zwischen 17 und 18 Uhr in der Schul- 


schäftsleitun 


Volksblidungswerk Pablanice. 
Erlernung der 


Hilfsbuchhalterin 


Montag Und Donnerstag sucht 


Schloßstr, 65. 


Stenotypistin-Sokretärin für 
eines industriellen Betrie- 
bes nach Litzmannstadt sofort gesucht, 


deutschen Ausführl, Angebote u, A 1895 an LZ, 


kenntnissen zu solortigem Antritt ge- 
Angebote unter 6981 an LZ. 


Mam 


Ein Terra-Film 


Echreibmaschine- 


Tiroler Schwimmern. 
‘ 
i j 
NA, 


kanzlei der Volksschule, Ötenotyplstin mit guter 


18. Febr., ff, Kartenverk,, „Die große | Corso, Schlageterstr. 5h 


Beginn: 


u ia gaa n 

a) ee ie En 7 Ronntag Kurve“, Anf. 19 Uhr, Freitag, 19.114,80, 17 und 20 Uhr „Sonniags- ie erde TEN Wins i mit. IIse Werner, Viktor, da. Kowa 
dsen’ Wt. Gastspiel Max Nemetz Lan- Febr; Ir, Kartenvork,, „Das Konzert", kinder“ * mit Theo Lingen U. A, | —— mem | Wortungsyolle Tätigkeit, die teilweise In 
‚ RegehE desthenter Darmstadt, „Marla Mag- | A^! 19 Uhr, Sonnabend, 20, Februar, |Corso, Jugendilimstunde am Sonn-| RE E EN E 5 TEL EN a  siauf = Boos an TZ, 2. WOCHE 
a dalene“. Karien vom 9. 2,43 gültig! |F***hloss, Vorstell, für die Sindtverwat: | Yond, Sonntag und Montag „Blinde | Hisbucnhan i EEE E oe aT INIT TTT RST: F A 

14: A tung, „Almée", Anf, 14 Uhr. Fraler ug iter, mit Durchschreibebu eutsch- und polnischsprechende Direk 

30 Uhr KAF; 10 Ausverkauft, „Die |xartenverk,, „Die Hochzeit des Figaro", RaSsaglere“ * mit Pat und Patachon. | führung und Kontenrahmen vertraut, von |trice für Stickerei, Näherei und Herstel: | 
ir sa | Vonkaut „Die lustige Witwer. AM; 1830 uhr, Sonntag, 21, Februari |voRvonkauf an Deutsche vom 11. 2, Een Antritt. kesuct, Angeboie > unter | such, "Einarbeitung zewähllestet. An 

3 erkau us Be er i wu ¿ erkauf an e vom 411. 2.|ge esucht, sucht, Einarbeitung kewährleiste JR - 

ir Stabs fo ia 15. 2, ID Uhr A-Miete Oastspielpreise, fr, Kartenverk., Oast- | m 15 Uhr, Au p A 1680 an die LZ” gebote unter A 1682 i die -LZ, 
Uhr Ge ren y ka t Gastspiel M spiel Rost Schaffrian von den Städt. a ____ Lohnuuch ander ee DIENER LASS EN 
hei, | Kreiler, Verkiuf, Gastspiel, Max Bonnen "der" nelhumessenudt Les, |IOFAR, Ldcndorieragg 7076 (iohnunhair, Deusa, palt] —STELLENGESUCHE 
Interrich Manin ee Felgen Mittwoch Zum 25. Male „Die Entführung aus dem | Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- poin, Sp ssen, e 


Baustelle in Nähe Litzmaunstadt gesucht, 


ml ms m nt ann orea ameriten m mm en m amna 
tags 13, 14.46, 17, -19.80 Uhr „Be- Bllanzbuchhalter, mit allen Buchlührungs- 


\ 
N Serali“, Anf, 19 Uhr, Montar, 22, Febr., ehr 7060 an ale LZ i c BITTE 
17, 2, 19,80 Uhr C-Miete Freier P u oss pte unter an die L2Z. ____ lärten und dem Steuerrecht bestens Ver- \ | 
Verkauf Gastspiel Willy Lückert, DL AU t Pa 19 ans A OLIENA. VORA AAAS von Einkäufer. für Textilwaren sofort gesucht, trant, übernimmt Buchführung gegen Ein Bavaria-Fil 
resdner Volksoper „rosca“, Me: Au US SRAFRENVRFRABI. TEANS i Angebote unter A 1688 än die LZ, onatspauschale, Gell, Angebote unter in Bavaria-Film 


„Fmilla Galotti“, Anfang 19 Uhr, 
FILMTHRATER 


"i Ineendliche ıneelansen, 99) thar ER] 
nenlnanen, #44) niaht ynralarsan 


Ufa-Caainn. Adolt-Hitlar-StraRe #7 


verkauf ab 10 Uhr. 38 an die LZ, _ [Mona S Oelk 
a natan, | 2028 ‚u 0j0ZLZ. erueten 


Mat, König-Heinrich-Straße 40. _ |zum. sofortigen Antritt gesucht. Ange: suche Stellung im _ Osteinsatz als Ver- 


15, 17,30-.u. 20 Uhr, sonntags auch |bote unter 7092 an die Lz. KAE ATA rg ee ehe tr 


13 Uhr „Sechs Tage Helmatur-|Jungere männi, oder weibl, Bürokraftibittet E. Blix, Hamburg 24, Iland- 
laub“, * IRIIOBOYeIR, bevorzugt) als Karlotliek- | siraße 44, H: 3, UN 


ammersplele, General-Litzmarn 
Straße 21. Sonnabend, 19. 2., 10.30 
Uhr, G-Miete Freier Verkauf Solo- 
Tänzabend. — Sonntag, 14. 2. 
10,30 Uhr KAf,12 Ausverkauft „Die 


Kaufm, Angestellter, 


mit Hans Söhnker, Fita 
Benkhoff, Rose Sodne: 


2. Woche 


cke 


"ieren 


ig: 5 ührer nach Litzmannstadt gesucht, An: iakelt in grobem Betrieb 
andere. Makler Montam et] 2, Wache „Wir machen Musik“ +" rl Buschlinie 176, 10, Men cbote unter A 1000-an LZ [im Litzmannstadt oder Krakau. Kein A RIAL i © 
wa 150 de Blick“, — Mittwoch, | Mit Ilaa Werner, Viktor de Rowa.|'7; r, sonntags auch r| Erfahrenen Lageriston für Werkzeug» u. {Steno und Schreibmaschine, Angebote 
jezogen | yen, ersten Blick“. — Mittwoch. Dar Film. erhielt die. Prädikate; | „Hallo Janine“ ** mit Marika Rökk. | Materinilager eines Industriellen Werkes | unter KN. 7288 an die Ala Anzeigen-Ges, 
müssen f 47. 2, 15 Uhr Wehrm.-Vorstellung | kinatlarisch wertvoll, volkstümtieh| Nur ‚geschlossene Vorstellungen. [sofort nach Litzmannstadt gesucht, Be-|M. b. Hn Köln, Mauritiuswall 82, | 
em Alt gulobe aul den ersten N wertvoll u, anerkennenswert, Wo-| Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. _|werbungen unter A 1693 an LZ, figor Bankkau 7 t | 
ältnissð “30 Uhr B-Mieto Freler Verkauf) nonachat nach dem Haunttiim, use, Breslauer Straße 173, 17,80|Tletbauarbeiter für Vorarbeiterposten | 4 i fe x 
d «Liebe aul den ersten Blick“, Muse, zum Einsatz im. Warihegan sucht Lück 
Aa R Ufa-Casino, Kulturfiim-Veranatal-|und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr irn nen In, Nohenschönhausen, Lo: 
y eichsgautheater Posen tung Sonntag. d. 14, um 12.90 Tihr|"Die Erbin vom Rosenhol“ *** | Arsırine 7 Rul 505355 : 
Jane Wochensplelplan vom 13, Februar „Island“, * Das Paradies dea Nor-|mit Hansi Knotek, Paul Klinger u.a. | 5 nahronor Holzer lür Zentalkemmg el dies 
amena bis zum 23, Februar 1943, dens. Im Belprogramm neueste Jugendprogramm 15 Uhr, sonntags ea nam lellen Werken nach Lilsmann- 3: ER l 
2 odus Haus: Sonnabend, 13, Februar, | Wochenschau, 10 Uhr «D, IL 88", stadt ‚sofort gesucht, Bei Bewährung | BLUME, Interesse gir Außenwirtstaafi, 
naeh a) sstvorstellung aus Anlaß des 60, To-|Europa, Schlagetersiraße 94. 14,90. | Palladium, Böhmische Linie 16,|Daterposten, Ang. u, A 1692 an LZ, s | 
\ Mien zantunes, des, Komponisten, „Der Me: 117,45 1.20 Uhr, sonntags auch 10 und| Boginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. |Eneryischor Piöriner, fir industriellen UNTERRICHT 
hig 1f Ehan länder", Anlang 18.30 Uhr. |12 Thr „Liebeskomddie", ** Ein|sonntags auch 11.30.Uhr. „Sieben [Betrieb sofort nach Litzmannstadt ge- men er W | 
nf, üg, 14, Februar, Gasispielpreise, Berlin - Film mit Magda Schnel-| Jahre Glück“ *** mit Theo Lingen sucht, Kriegsversehrier wird bevorzugt, |Daumusikschule Reichsgau artholand, i 
varzbun feier Kartenverkauf, Gastspiel Gerd Nie- | der, Lizzi Wal ’ „Sofern Hausmeistertäligkeit mit Ubar- Graf-Spoe-Straße 23, 
100 Kil Evon Stahleihenter Danzi Als Prikz er, Lizzi Waldmüller, Albert Mat-|Hans Moser, Wolt Albach-Retty, nommen werden kann, wird evtl, Wöh- Blumohsaat, Zum 1. y 


terstook, Johannes Riemann, Theo| Hannelore Schroth. nung gestellt, Ang, u, A 1094 an LZ., 


-Chong in „Dis Land des Lächelns". |Y A un | 
B auch > Angen, Spielleitung: Thed Lingen. ; : Nachtwächter für industrielles Werk nach KINDER- v, WUNDPUDER 
stärke! r AA VIE N die A ARATO stor EE ney geraai lioo Uhr LAMONAOSTANL BOTOR. BARNE: LIVRES: NOIR HKER Narda wollen, AASIA LAE, Aviat HOCH- TETYRALTIG 
Be ‚ ehrmacht, „Der Orat von Luxemburg". | Hana Haß Hekanıt. durch Baia Na „Tosca“ *** mit Imperio Argentina. | pote unter A 1801 san IZ. Zn. Ma Tikro Die ADBALBeL CHEMERGON- POSEN | 
' 4 A ’ u nl | ne en m 
"Rednet I ig. ERRUR an oona ar tikel In der Rerliner \llustrierten|Wochenschau-Theater (Turm) |Für Erdarbeiten im Warthegau Im der Opern, Sinfonie. oder Milltärorchester, | 
1 Gebiel RESEO r DAURIR TE Ry aus der Karibischen See, Vorver-|Meisterhausstr. 62, Täglich. stünd- | Nähe von Litzmannstadt und Posen wer- |Olnstigste Berufsaussichten, Auswärtige 

jich ttonverk,, „Madame Butterliy™,  Anf, kauf werktags 12 Uhr, sonntags |lioh 10 bis 23 Uhr. 1) Europa- den für sofort Oder später gesucht: |Schliler finden im Schülerheim Aufnahme, 
mög Uhr, Mittwoch, 17. Febr,, Stammiete |0 8N Thr y oh von Nr. 107. 2) Sondêrili p q|Ssbachimelster, Baggernelster, LÖlfel- |Schulgeld, Wohnung und Verpflegung 
ung fef | alttwoch A, fr, Karienverk,, „Medea. |Tita iiiaio Meitsi Magazin Nr. 107. 2) Sondertlienst!| zeher, Dampfloklübrer, Schlosser, | monatlich 35 “RM, Für besonders Be» 
htämt f. 19 Uhr, Donnerstag, 18, Februar, | Vla-Kialto, Meisterhausstraße 71. |Nr, 597 (Kampf um die Europa: Schmiede, Schweißer und Zimmerer, All: |gabte und Bedüritige stehen Freistellen 4 i | 
htbilderf Btammicte Donnerstag A, Ir, Kartenverk,, | 14:90, 17,15 u, 20 Uhr, Nur noch bis| meisterschaft im Mittelgewicht Bes- geaieine Baugesellschaft Lenz & Co.,|zur Verfügung. . Auskunft und Beratung In : | 
ständi Kidama. Butterny"r Anfang 19 Uhr. |Montag „Diener lassen bitten“ ** |selmann— van Dam).3) Braunkohle | Baubüro, Andrzejow bei Litzmannstadt, Jederzeit iaar EL Ei u FI JAHATIAFA DENE | 


mit Hans Söhnker, Stenografleunterricht gesucht, Angebote 


ber ut Freitag, 19, Febr., Stammlete Freitag A, Fita Benkhoff, una durch Berlin. b) Noueste postlagernd, 


des r, z M ‚|Joe Stoeckel, Rose Stradner, Ur-| Wochenschau. Borfekte Sienoiypistin (Deutsche) sofort unter 7074 an die LZ. === | 

n viore Beaver. s, en Kan, sula Deinert. i Pabian 166 < danol ai und < Capitol 1430 und gesucht, Angebote u, 7049 an die Lz, Kachnlıf unden für Sch Schönin äer zwa: | 

schein Üibrung, fr, Kartenverkauf, „Ein guter | Ufa- Rialto, dugon dyrannu 17.15 Uhr (nur für Hole), 20 Uhr | nuibursche unter 7042 an die LZ. erbeten. o | 

en sug nkhrgang‘‘, Ein Volksstück aus dem Sonnabend, d, 18, Montag, d. 15.|„Fronttheater“ * mit Heli Finken- | ging, iir 

acko An ia AA RUSE Rn schen |um 12.30 Uhr. Sonntag, d. 14. um|zeller, René Deltgen. men gesucht. Angebote u, 7097 an LZ, VERMIETUNGEN Portland-Zement | 
ns ehhut, nl, If 


Mon-|930 und 12 Uhr: „Pat und Pata- S Stonotypistinnen und Maschineschreibt- 
r Zeit a Kb, 22. Febr., Stammiele Montag A, ff. (chon schlagen sich durch“. Far N Adern mer nalen Kr Haar esucht. Vereinigte Textilwerko a KP t aN aein 


ttenverkaut, „Medea', Ant, 19-Uht |7; p 2 K. Schelbler & L. Grohmann, AG., Haupt. 
vieny ditastag, 23, Febr., Stammigte Dienstag i er Adel Hitler-Btraße 108,147 und 20 Uhr „Der Fall Rainer“, 


Pablanice, für Schlämmanstrich 


und Schlämmputz 


i büro, Marktstraße 65, MIETGESUCHE 

Met | Aut: Kartenverk., „Die Fledermaus“, film der a Nuer Löwenstadt — Filmtheater. Verkäuferin ab solort Arlngend gesucht; | mmrsmmmmmmnmnmmnmenmsnnnnsessnnntumnms R hlni t | 
qeeinnia Klang 18.30 Uhr, Ph tI M bach, Ru.|19.2.um 17 u. 20 Uhr „Capriccio“ ***|Meldung dei Brot- und Feinblckerei Karl | Moderno 3--31/,-Zimmer-Wohnung mit und Kunststeinarbelten 
unse Sch Mes Haus: Sonnabend, 13. Februar, | moroi Aut Lony, Marenbach, Ra- iTr Polen, Am 14. 2 um 14, 17: und] Hesse, Adot-uitler-Str. 69; W. 8, 1. St., | Oas, Bag usw., Im Zentrum oder Nine liefert ab Lager | 
ar hlosa, Vorstellung lür die NS,-Gcm, VEIKAN AD y aul Kemp. Vor-|3) Uhr „Was geschah in dieser täglich von 12-13 Uhr, Haupt- oder Ostbahnhof zum 15, 3, oder | 


Angebote unter 


7|1: 4. 1943 gesucht, 
in ul A 1672 un LZ. 


lagerräume zu. ebener Erde Innerhalb 
Sk Te ape zu en 
r oder erfahrene Kim | Sucht, evti. au uppen, nge 

erpllegerin suche zum 1. 3. 1043. An, |ünter 6058 an die LZ. o neme 
2-Zimmer-Wohnung mit Küche, mögl, mit 


Baustoff - Großhandlung 


Karl Foerster 


Litzmannstadt 
Horst-Wessel-Straße B 


„Kap, Trockenkursus", Anf, 18 Uhr, ht“, See Sienotypistim auch Anfängerin, 
Nlbyerkauit, Fr, Kaftenverk,, „‚Trocken- Ca itol, Ziethenstr. 4l, Anfan er NACIEN ETA EEE FRE bauflh ge Stellung gesucht, agree 
Aus, Ant, 19 Uhr Sonntag, 14,201 ai is Lan und upr, ea VERTRETER ren-Fabrik, Artiengoselacant König 
g ci 9 7 P, — nn a i aa a m ai AAJ 
inp Morgénveranstaltung In Verbin Montar San DE ch KT Einkaufsvertreter von bayer,schem Textil- siup 


mit der Volksbildungsstätte ‚der Oroßhandelsha i a die 
Diamauptstadt Posen, ‚Warthollindische | verboten“ * mit Hans osen Ca- BazloNangaa ur a Texhldetrieben des 


gebote mit Gehaltsansprüchen-an Baro- 


kunerstunde", Ant, 10,30 Uhr, Freier |rola Höhn, Grethe Weiser, Sonn-|Warthegaues haben, werden um Angebo- |min von der Ropp, Eberfelde, Post Neu-|Dad, zum 1, 3, 1943 sofort gesucht, Ruf 261-82, 142-82, 
\enverk,, „Die große Kurve", Aut, itag 10,90 Uhr Jugendvorstellung. fte unter A 1676 an LZ, gebeten, Skalden, Kreis Ostrowo. Angebote unter 7091 LZ, 


| 
f N 


nen 
FAMILIENANZEIGEN 
nn nn nn namen 


HILMA GUSTAV. Die glück- 

liche Geburt ihres ersten Kindes 
zeigen in dankbarer Freude an: 
Karl Hosbach, Regierungs- 
assessor des V.D, Dirschau, Doristr.; 
Neubau 3, und Frau, Gertrud, 
geb, Ende, z. Z. Danzig-Langluhr 119, 
bei Schwester Mola. 


Statt Karten. Als Verlobio emp- 

fehlen sich; IRA MOHLHARDT, 
RICHARD JOSEF SYRE, Uil: der 
Lultwalle. Litzmannstadt / Berlin, 
den 10, 2. 1943. 


Ihre Vermählung am 13. Februar 
beehren sich anzuzeigen: Gelr, 


ERNST SUNDER, AURELIE SUNDER, i 


geb. Dengel. Osorkow — Berlin. 

y Unsere am 8, Februar 1943 um 
oo 15.30 Uhr in 
dundene Krlegstrauung geben wir 
hiermit bekannt: HUGO WILLKOMM, 
Sonderlührer im Osten, und Frau, 
LILLI, geb, Glass. Wilamow, den 
13. 2, 1943. 


Č» 
Für die uns aus Anlaß unseres gol- 
denen Ehejublläums erwiesenen Aul- 
merksamkelten danken wir herž- 
lichst, Johann Riedel und Frau, 
geb. Michaelis, 


In den schweren Kimplien 


im Osten fiel nach kurzem 
mY Wiedersehen in soldati- 
scher Pflichterfüllung am 


18, 1. 1943 unser heißgellebter, 
herzensguter Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, Enkelsohn, Neffe und Vetter, 
der Gotrolte 
Waldemar Arnhold 
Inhaber. des EK. 2. KI., des Int. 
Sturmabzeichons und der Ostmod. 
im blühanden Alter von 20 Jahren, 
Die Eitern Ernst und Linda Arn- 
hold, geb, Klink, eine Schwester, 
ein Bruder (z. Z. im Lazarett), 
die Verwandten und alle, die 
Ihn lob hatten, 


Radegast-Litzmannstadt, 


Angerstraße 23, 
ae Junge, Hart 
und ‚schwer trat uns die 
traurige Nachricht, daß unser. ein- 
ziger, heißgellebter, hoffnungsvol- 
ler Sohn und Bruder, der 
Obargatrelte 
Artur Hensch 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
am 17, 1, 1943 fn Afrika den Hel: 
dentod land. Er gab sein junges 
kapen für Führer, Volk und Vater- 
an 


Fern von der Heimat, 
Iremder Erde, ruht 


In 
unser 


In tiefem Scımerz! 
Robert Hensch, 
Hensch, gob. Matich, Mutter, 
Schwester EI), Tanten, Onkel 
und weltere Verwandte, 

A Litzmannstadt, Schlleflenstraße 3. 


2 richt, daB, mein. herzens- 


Ruter, Inniggeliebter, unvergesse- 
ner Sohn, Bruder, Bräutigam und 
Nelie, der 


Vater, Anna 


Schmerzerfüllt bringen wir 
allen Freunden und Be- 
kannten die traurige. Nach- 


Betrelte 
Bruno Ulrich 


im Alter von 30 Jahren am 7. 12. 
1942 bei Stalingrad den Heldentod 
für Führer und Volk fand, 

in tieler Trauer: 


Die Eitern Johann und Alwino 
Ulrich, geb. Jäkel, ein Bruder 
(im Osten), Tante, Braut und 


dlle Vorwandien. 
pa duß in treuer Pflicht- 
erlültung für. unseren Filh: 

ter und das Vaterland mein über 
alles geliebter ann, hollnungs- 
voller Sohn, Bruder. - Schwleger- 
sohn, Schwager und Onkel, der 
Oberschütze Jullus Richter $ 
im blühenden Alter von 32 Jahren 
im Osten am 16, 12, 1942 den 
Heldentod tand. 

In unsagbarem Schmerz! 

Die Gattin Paula Richter, geb. 

Schneider, seline Multer und 

Schwiegereltern in Kutscha Wola 

und alle Verwandten und Bo- 

kannten, 
Plewoniäkao, Kreis Kalisch, 


kS 


der 


Plötzlich und unerwartet 
erhielten wir die Nachricht, 


Unsagbar schwer und 
schmerzlich. egreichte uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein Inniggellebter Mann, 
Obergetreite 
Herbert Siebecke 
Inhaber des EK, 2 und des 
Int,»Sturmabzeichens 
im Alter von 30 Jahren In treuer 
Pilichterfüllumg tür Führer, Volk 
und Vaterland an den Folgen 
einer schweren Verwundung am 
23, 11, 1942 in einem Feldliazarett 
im Osten verstorben Ist, 
In-stolzer Trauer: 
Frau Elli Slebecke, geh. Rösler, 
Eltern, DBoschwister und alle 
Verwandten, 
Litzmannstadt — Wiesenhagen, 
den 2,.2, 1943, 


Unerwartet und schwer 
ZA trat uns die noch immer 
s) unfaßbare Nachricht, daB 


unser hollnungsvoller, un- 
vergessener, ‚lieber Sohn, 
Schwager und Onkel, der 


Jäger Edmund Grieger 
‚Im blühenden Alter von 28 jahren 
bei den schweren Kämpfen In Sta- 
Högred am 24, 12, 1042 den Hel 5 
dentod fand. 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Wilheim und Emma 
örlover, to: Schultz, Schwestern 
Johanna Welchert, yob. Grloger, 
irene und Anna Grioger, Helene 
Siophan, geh. Grieyor, Eugenio $ 
Wojelk, geb, Orieger, Bruder 
Aloxander, drel Schwäyer, elnor 
z. Z. im Osten, und sechs Motten, 
vi nahme, die mir bei dem 
schweren Verlust meines 


Inniggellebten Gatten und Vaters, 


Bruder, 


Danksagung. 
Für die liebevolle Antell- 


Oetroltan, Gebirgejägers 
Hermann Sick 
zum Ausdruck gebracht. - wurde, 
spreche Ich hiermit meinen Welge- ' 
fühlten Dank aus, 
Hlidegard Sick und Kinder, 
Litzmannstadt, Sandsteinstraße 14. 


Si Müller; 13 Kindgd., Sup. ‚Müller, 


Schadek stattge-| 


B\Schedier, I 
f gern-Sternberg, Altorsheimkapelle, Schla- 


goltexd,, 


Unerwartet und schwer 
trat mich. die traurige 
Nachricht, daß am 14, 12, 
1942 "im Osten mein. her- 
zensguter, treusorgender . Gatte, 
lieder Sohn, ‚Bruder, Schwager, On- 
kel, Neffe und Vetter, der 
Goirelte 
Allred Hanusch 
im. Alter von 35 Jahren für Führer, 
Volk und Vaterland gefallen ist, 
In tieler Trauer: 
Die Gattin Paula Hanusch, geb, 
Fritz, Mutier, Grolmutter, zwol 
Schwestern, zwei Brüder (z. Z. 
bei der Wehrmacht), vier Schwä- 
vor (von denen einer im Felde), 
vier Schwägerinnen, Verwandte 
und alle Bekannten, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 75. 
Immer unlaßbare 


Di ‚ daß mein innig- 


gelichter Mann, treisorgender Va- 

ter seines Kindes, Bruder, einziger p 

Schwiegersohn und Onkel, der 
Sronadler 


Otto Schilke 


Im Alter von 32 Jahren bei den 
schweren Kämpfen um Stalingrad B 
am 18: 12, 1942 Tür Deutschlands 
B Größe sein Leben gab, ‘ 
In tieler Trauer: 
Eitriede Schlike, geb. Längert 
Sohn WII, Schwiegereltern und 
alle Verwandten, 


Holfend auf 
sehen, 


ein Wieder! 
erhielt ich die 


Es hat Gott, dem Allmlchtigen, ge- 
fallen, am 10; Februar, 2 Uhr, un- 
seron lieben Vater, Großvater und 
Schwiegervater 


Adolf Sommer 

im ‚Alter von 70 Jahren hach el- 
nem kurzen Krankeninger aus der 
Zeit in die Ewigkeit abzuberulen. 
Das Begräbnis findet am Sonntag, 
dem 14, Februar, um 16. Uhr von 

A der Leichenhalle des Hauptifried- 
holes, Sulzlelder Straße, aus ‚statt; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, 


Am a A dem 8B. Februar 1943, 
verstarb jn Potsdam meine Hebe 
Mutter und Schwiegermutter 


Mathilde Both 
gob. Rosin 


im. Alter von 80 Jahren. 


Die Be- 
erdigung tindet 


am Montag, dem 

15, 2. 1943, um 14.15 Uhr in 

Stahnsdorf, Südwest-Friedhof, statt; 
Dies ‚zeigt an 

t Edmund Both und Frau. 

4 Berlin C 2, Wallnertheaterstr, 27. 


Nach längerem Leiden vwerschied 
am 11. 2. 1043 mein lieber Gatte, 
unser guter. Vater, Bruder und 


Onkel 

Emil Schulz 
im Alter von 73 Jahren. Die .Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
14,, Februar, um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofes in 
Zpierz aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Emma Schulz, gob, Renner, 
und Kinder, 


Die Beerdigung unserer lieben 


Amalie Mathilde Funck 
geb, Kern 

findet nicht um 15 Uhr, sondern 

um 14 ‚Uhr (Gartenstraße) - stati. 

Die Hinterbliebanen, 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89. Ruf 149-41 
Bei Todeslällen wenden Sie sich 
vertraueusvollan uns, wir beraten 
Sie gern. 


nm nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Buschbeck; 10.30 Hauptgd, m. hl. Abend: 
von Ungern-Sternberg; . 14:30 
16 Taulgd.; 18 Abendgd,, P. 
Mi. 19,30 Bibst., - P. von Un: 


eterstr, 134, Sig, 10 Lesegd, Bathaus 
n Zubardz, Baulührersir, 3, Sig. 9 Kin- 
dergd.; 10.30 Gi.. P, Welk, Sbd, 18 Vor- 
bereitung zum Sonntagsgd., P, Welk, 
Zdrowie, Panzerjägerstr, 30, Stg. 

Gd., P. Schedier; 12 Kindgd, 

lung, Neusulzfelderstr, 109. Sig. 

dergd, Do, 19,30 Bibst., P, Wudel, 


$t.-Johannla-Kirche (König-Heinrich-Str, 


E60). 6, Sig. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit 


Feier d. bl.: Abendm,, P. Doberstein; 12 
Kindgd., P. Dobersteln; -15 Taufgd,, P, 
Doberstein, 18 Abendgd., P. Taube. In 
der Woche; DI, 18 Frauenbund, P, Taube 
(KI. Gemeindesaal); 19 Vorbereitung der 


BlChristenlehre, (Kanziel);. 20 Helferst,, P. 


Doherstein (Bibliothek), Mi, 19 Bibst,, P. 
Taube (Bibliothek), Do. 16 Frauenverein, 
Andacht, P, Taube, Sbd. 19 Gebeisgemein- 
schalt, P, Doberstein. (Kl, Gemeindesaal), 
Karishot. 6, Stg. n., Epiph. 10.30 Haupt- 
P. Ettinger; 12 Kindgd,, P, 

Ettinger, Mtg. 18 Frauenbund, P. Eitin- 
ger, Grelsonheim am Dionstag und Frei- 
tag- 8,30 Morgenandacht,- P. Doberstein, 
St,-Matthäl-Kirche, Adolt-Hitler-Str, 283, 

6. Stg. n. Epiph. 10 Haupigd, mit hl. 
Abendmahl, P. A, Zundel; 14.30 Kindgd,, 
P. A, Lölfler; 15.30 Taufen, P. A, Zun- 
del; 18 Abendgd., P, A, Löllier. Matihäl- 
s Mtg. 16 Christenichre für Knaben, 
. Löffler; 18 Frauenst., P. A. Zundel, 


+11943 entiaufen, 


yvogel. 
Linie 187. 10,30 Od., 


“A, tier, A 

81,-Michaells-Kirche, Radegast, Stg, 10 
Gå., P, Schmidt; 11,30 Kindgd, Mi. 18.30 
Bibst, Im Pfarrhaus. Kantorat Zablenlec: 
Stg. 15 Od., P, Schmidt, 


P, E. Bre 
burger 


10 3 
10.30 Abe . n: 
15 0d., P. Winger. Mi. 19 Bibst. Do. 
19.30 Helferstunde, 

Evang. Gemeinde zu Pablanice, Stg. 10 
Gd., P, Wudel; 11.30 Kindgd., P., Wudel; 
14.30 bis 15.30 Taulfen. P, Wudel, 16 
Evangelis., Pred, Müller; Do. 19 Bibst,, 
Sup. Miller, Gottesdienste auf dem 
Lande, Königsbach: Sig, 10,30 Gd, Sup. 


g! Sig. 


H| Predigt. 


Bart u 


Diakonissenhaus » Elisabeth - Ka ni 
er 


Nordstr. 42. Stg. 10 Gd. P, B. Löt 


Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P. Otto, Pastor, Littmann: 
stadt, Friedrich-GoBler-Str, 8. Stg, 8.45 
Gebetst,; 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibst. 
Frundsborgstr, 10, Sig. '15 Evangelis. 
Borgmannstr, 49a. Stg. 8.45 Gebetst.; 15 
Evangelis. "Kurlandsır, 43, Stg. 8.45 Gt- 
beist.; 18 Evangelis. Karishot, Edel. 
metallweg 7. Stg. 10.45 Gebetst.; 18:30 
Evangelis. gast, Grüne- Zelle 65. 
15.30 Evangelis. Litrmannstadt-Sild, 
Donaustr. 43. Stg. 9 Gebetst.; 10 Gd; 
18 Evangelis, Mig., 15 Frauenbibst, Fr. 
19 allg. Bibst, Litzmannstadt-Sld, 
dorneysir, 14. Stg, 15 Evangeliis, 
14,30 Bibst. Alexandtow, Schlaybterstr, 
7. Stg. 9 Gebetst.; 15 Evangelis: 

Evang, Brüdergemelnen, Litzmannstadt 
Ludendorffstr, 58._Stg. 10 Kinded.: 18 
Neusuizteld. Stg. 10 Kindgd.; 
14.30 Predigt, Pir. Hildner, Pabianice, 
Johannisstr, 6, Stg, 9 Kindgd.; 14.30 
Predigt. 

Evang.-Iuth, Freikirche » In Litzmann- 

St.-Paull-Gemolinde, Danziger Sir, 

. 10 6d,: 15 Kinded., P. Napp. 

st.. P. Malschner, St.Petri- 

Öomeinde, Krefelder Str. 60, Stg, 10 04. 


10,30 »Lesegd,; 
14.30 Taulen; 15.30. Gebetst. Danow 
Warthbrücker: 10.30 Gd. m. hl, Abendm., 
P. Hassenrlick, Turek: Do, 18 Bibst,. 
Wicherlow; Stg. Gd. 10.30 Diak, Hennig. 

Kallsch, Evang.-luth, Kirche, Heute, 
18,30 Wochenschlußand., P. Maczewski. 
Stg. 6. n. Epiph, 10 Gd., P, Maczewski; 
11.30 Kinded. (Haydnsir, 8). DI. 19,30 
Bibst, Spatenfelde, Sie. 16.30 Od., P. 
Maczewski, 

Kath, Hi.-Kraurkirche (Ecke 
haus- u. König-Heineich-Str.), 
Andacht u, Beichte. Stg. 7 
Wehrmachtgd., 10 Hockamt, 
Weißruthenen, 13 Spätm,, 1% 
nische And. Hi.-Antonlus-Kirche 
melsterstr.). 10. Hochamt, 
(Schlagelersir.). 7 Messe, 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Velox - Lager - Durchachreibe- 
buchhaltung 

zuhaben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt. Adolf- Hitler- 
Straße 123. Ruf 237-62. 


Stricksachen 


Meister- 
Heute, 


(werk- 
Altersheim 


Porsellanwaren 

sind knapp — deshalb mit heson- 
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 


A\allseitie bekannten Geschäft E. u. 


K. Wermuth, Adolt-Hitler-Straße 66 


Alimmer lohnend, Was heute noch 


fehlt — kann schon morgen ein- 
treffen. 


Chemische Reinigungsanstalt 

P. Weber & R. Lewandowskl, 
Litzmannstadt, Tauentzienstr. 34a. 
Wir machen. unsere geschätzte 
Kundachaft darauf aufmerksam. daß 
wir infolge UÜberlaatung unseres 
Lagers, bis zum 28, Februar 1943 
keinerlei Garderoben zum Reinigen 
annehmen. Gleichzeitig bitten wir 
die Kundschaft, die . gereinigten 
Garderoben abzuholen. um solcher- 
er Lager zu entlasten. 
Auto-Reifen-Runderneuerun 

in Volllormen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt. König-Heinrloh-Str, 106. 


Sicherhelt Im Verkehr 


f durch Markierung mit Leuohtblau. 


Seine Hauptelgenschaften sind große 
Helligkeit, Lange Nachleuchtdauer, 
ute Wetterbeständigkeit, Wir lie- 
crn diesen Artikel in allen Packun- 
en, Paul Starzonek K. G., Glogau, 
‘ernrul 2127 und 2128, í 
Teer 

verkauft Titzmannstädter Dachpap- 
penfabrik Inh. Max Hundtke, Gen.- 
Litzmann-Straße 119, Ruf 187-05. 
Wir kaufen laufend 

leere gebrauchte Kisten Preßstolf- 
werk Groftzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,Werk Il,Litzmannstadt,Moltke- 
straße 125, Ruf 217-20, 


Glas-Parkett- Gebäudere 

O. Bigotto, Glas- und Gebäu š 
nigungsmeister, Moltkestraße 121/28, 
Ruf 118-88. 


VERLOREN 


Raucharkarte Nr, 268120 auf den Na. 
men Paul Schwarz,. Kutno, TirpitzsiraBe 
11, verloren, 


Verloren am Hauptbahnhof einen Muff 
mit der blauen, Volksliste Nr, 131.008 
auf den Namen Else Wildner, Krasnice, 
Friedrich-List-Str. 28, Bitte au obige 


Anschrift abzugeben. 
Schw, Dameniederhandschuh verloren, 
10 RM. Belohnung. Dems, Buschlinie 72. 
Ukrainische Auswelskarteraul den Namen 
Damian Nykitskyj, Oststraße 25, W. 8, 
verloren, sowie eine Bescheinigung der 
Zweigstelle Deutsche Volksliste, 
Brille mit Kette an oder In der Straßen- 
bahn zwischen Melsterhaus- u, M 
straße. verloren, Gegen ri 
zugeben bei. Plihal, Litzmannstadt, 
Hitler-Straße 100, an der Kasse, 

e verloren, Abzug - 
ben Waldemar Freitag, Danziger Str. 168, 
Kalisch, Aktentasche verloren Bahnhof— 
Wasserturm, Gegen Belohnung abzugeben 
Richard- Wagner-Straße 3/7, 
Volksilste aut den Namen Czeslawa Drel- 
ling, Dort Srebnau, Heidelbergweg 33, 
verloren, 


Haushaltsauswels der Julie Marcinlak, 
Riesengebirge 7, W. 143, verloren. 
a nn mm nm m un m nn $ 


- ENTLAUFEN 


Schwarzer Kettenhund am 10, 2, ent- 
loufen, Gegen: Belohnung Waldirieden 
25 abzugeben, 


Kleine schwarze Hündin, 


gezeichnet 
(Krawatte aut der Brust) 


am 10, 2, 
Gegen Belohnung alzi- 
geben Litzmannstadt, Artur-Meister-Str, 
30, W. 22, oder Recklinghausener Str, 


33. 
Am 11. d. M. ist Hlindin, schwarz, mit 
gelb, Dobermann-Rasse, entlaufen, Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be- 
lohnung Buschlinfe 15, W. 30, abzugeb. 


ZUGELAUFEN 


. Aotbrammer kleiner Setter Ist. zugelau- 


en, Zu erfragen Ostlandstraße 158, 
Fernruf 159-96. 


Kleiner, schwarzer 
mit. rot-welßem 
Abruholen bei 
Straße 78, 


VERSCHIEDENES 
Wer übernimmt Wollshund zur Dressur? 


langhnariger Hund 
Halsband  zugelaufen. 
Müller, Erhard - Patzer - 


-Angebote tnter 7083 an die LZ, ' 


m e ne ne Term 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter in Warthegau, Abteilung Arbeit 

Anordnung zur Anderung dor Anordnung libot die Sonntagsruhe Im Handels- 
powerbe des Relchsgauss Wariholand vom: 29. September 1942 (Verordnungsblatt 
S. 355) vom 10, Februar 1043. 

Auf Grund des § 105e der Reichsgewerbeordnung in Verbindung mit der Ver- 
ordnung zur Einführung von Arbeitsschutzrecht in den eingegliederten Ostgebieten 
vom 5. September 1940 (Reichsgesetzblatt 1 5. 1232), des & 5 der Verordnung zur 
Abänderung und. Ergänzung _ von Vorschriften aut dem Gebiete des Arbeltsrechts 
vom 1. Sepiember 1939 (Reichsgesetzbi., 1 $, 1683)yund des Erlasses des Reichs- 
arbeltsminisiers vom 26. September 1940 — Jia 19680/40 — wird In Abweichung 
von & 105b der Relchsgewerbeordnung angeordnet: 

& 1. Im § 1 der Anordnung Über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe des 
Reichsgaues Wartheland vom 29, 9.°1942 (Verordnungsblatt 5, 355) erhalten’ die 
Zitt: 5 und 6 folgende Fassung: s 

„5. Einzelhandel mit Zeitungen von 10—13 Uhr, (Das Austragen und Aushändl- 
gen von Zeitungen an Abonnenten bleibt unberührt); 6, Großhandel mit Zeitungen 
von 9—11 Uhr." 

6 2. Der Satz 1 im Abs. 1 des & 4 der Anordnung über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe des Reichsgaues Wartheland vom 29, September 1942 (Verordnungs- 
blatt S, 355) erhält folgende Fassung: 

„Die Verpflichtung zum Offenhalten der Geschäfte gemäß. & 2 der Verordnung 
über den Ladenschiuß vom 21. Dezember 1939 (RGBI. I $, 2471) In Verbindung 
mit der Verordnung über die Einführung der Verordnung Über den Ladenschiuß In 
den eingegliederten Ostgebleten vom 6. April 1940 (RGBI, I S, 609) wird für die 


lim § 1 Abs. 1 unter 1, 2, 4 bis 6 aufgeführten Gewerberweige während der dort 
p.| Und im 6.1 Abs, 3 zugelassenen Verkaufszelt an Sonn- und Feiertagen, aufgehoben.’ 


& 3, Der. & 1 dieser Anordnung tritt sofort, & 2 rückwirkend ab 1. Oktober 
19842 In Kraft. i 


Der Reichsstatthalter, In Vèrtretung: gez. Jäger. 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernähruntsamt 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrittt: Rücklieferung 
von Rösikaflee-Rostmengen, 

Jeder Einzelhändler, der bel der Weihnachts-Sonderzutellung Röstkaffee verkauft 
hat, ist verpflichtet, eine Emplangsbescheinigung in dfeifacher Ausfertigung aus- 
zufüllen und siè sofort bei dem für Ihn zuständigen Erniährungsamt einzureichen, 

Der Einzelhändler hat bis zum 20. 2. 1943 die bei ihm verbllebenen Röstkalfee- 
mengen an seine Liefertirma zurückzugeben und fügt die beiden ihm vom Er- 
nährungsamt wieder ausgehändigten Austertigungen der Empfangsbescheinigung bel, 

Die übernehmende Firma bestätigt auf einer Ausfertigung der Emplangsbescheinigung 
den Vollzug der Ablieferung unter Angabe des Reingewichts der empfangenen Menge 
und gibt diese Empfangsbescheinigung dem Binzelhändier wieder zurück, Der Einzol- 
händler legt die Emplangsbescheinigung dem Ernährungsamt zur Nachprüfung vor, 

Posen, den 10. Februar 1943. Der Reichsstatthalter Im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt, B. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

‚Nr. 57/43. Ausgabe von Marlnaden. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- 
den Fischklelnvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 1 Dose norwegischer 
Brislinge. Auf dem Abschnitt 3 der Fischkarte (Marlnaden) bei 
Bauer, Erich Nr. 4251 —Ende Gampe, Robert 
Braun, Else 5371—Ends Gebr. Orlesel 
Bruck, Rabert 6581 —Ende Lück, Otto 
Ernst, Eivira 6601—Ende Mewus, Oskar 
Fritze, Irma 0351 — Ende Mindel, Gustav 
Gampe, Hugo 7871 —Ende Schmidt, Rudolf 
„ Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte (Marinaden) bei 
Aulfanggesellschaft Nr. 501—Ende Laudel. Kiara 
Bauer, Erich 14250 Lück, Otto 
Braun, Else 1—5370 Mewus, Oskar 
Brück, Robert 16560 Miller, Julius 
Ernst, Elvira 16600  Mündel, Gustav 
Fritze, Irma 46-6350 Roth, Irma 
Follak, Alfons 33l—Ende Schmidt, Rudolf 
Gampe, Hugo 1—7870 Schwartz, Olga 
Gampe, Robert 16250 Skwirsch, Lorenz 
Gebr. Griesel 1— 7900 Zielke, Emma 
Hampel, Hugo 1—Ende 

Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte 
Auftanggesellschaft N. 1— 500 
Ciotuch, Irene „o 3l—Ende 
Follak, Allons 1— 330 
Laudel Klara 1— 200 
Müller, Twins m 1— 720 


Aul den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bel 
Clotuch, Irene Nr. 1—30; Owsiak, Karl Nr, 1—100. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen. haben keinen Anspruch Auf)“ 


Nachlieferung, Litzmannstadt, den 12. Februsr 1943, Der Oberbürgermeister, Er- 
nährungsamt, Abt, B, 


Nr. 56/43. Zuteilung von Apfeisinen. Deutsche Kinder bie zu 18 Jahren er- 
halten ab sofort 1 kg Apfelsinen auf den Abschnitt 5 der Obstkarte, Die Aptelsinen 
sind seitens der Obst- und Gemüsekleinverteller ab sofort bis einschließlich Mitt- 
woch, dem 17. Februar 1943, von sämtlichen Großverteilern abzuholen. Litzmann- 
stadt, den 12. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 


ui u u TE nn nn nen 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


Prolssenkungs-Anordnung. Aut dem Gebiet der Regelung der Polenlöhne und. der 
damit verbundenen Preissenkungsaktion sind in der Auslegung der am 15. 2, 1942] 
ergangenen Ergänzungsanordnung über die arbeitsrechtliche Behandlung der pol-, 
nischen Beschäftigten, der „Preissenkungs-Anordnung'' vom 28. 3, 1942 sowie 
der 'hlerzu ergangenen Erlasse vom 8. 12. 1942 und 7. 1, 1943 in den Kreisen 
der gewerblichen Wirtschaft Unklarheiten entstanden, wie aus einer Reihe von 
Anfragen ‘hervorgegangen Ist. Der Leiter der Preisbildungsstelle, Herr Land- 
gerichtsrat Kleinschmidt, sah aich deshalb veranladt, Im Januarheft der Zeitschrift 
„Warthegau-Wirtschaft" elne zusammenfassende Darstellung der Preissenkungs- 
anordnung und der Behandlung der nicht zu Preissenkungen. verwendeten Lohn- 
ersparnisse zu veröffentlichen, Wir habon für unseren Berirk Sonderdrucke dieser 
Veröffentlichung beschafft, Für Interessierte Firmen sind Exemplare bei der unter- 
zeichneten Kammer (Zimmer 53) erhältlich, Wirtschaltskammer Litzmannstadt. 
gez: Dr, Holland, 


Nr. 6251— Ende 
7901— Ende 
4671 Ende 
5721-—Ende 
4501-— Ende 
P16i—Ende 
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Nr. 901 —Ende 
1—4670 
1—5720 

721—Ende 
1—4500 

801 —Ende 
1—9160 

151— Ende 
1— Ende 

71—Ende 
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(Marinaden) bei 
Owsiak, Karl 
Roth, Irma 
Schwartz, Olga 
Zieike, Emma 


Nr 101— Ende 
1— 800 
1— 150 
1 70 


Der Bürgermeister Pablanice 

Bekanntmachung Über die Auszahlung oder Fürsorgeunterstützung für Monat 
Februar 1943, Für Deutsche, Montag, den 15, 2. 1943: 9—10 Uhr, Sozial- 
tentner (gelber Ausweis); 9—10 Uhr, Pliegekinder (rosa Ausweis); 10—11 Uhr, 
Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis), Ausweis 1—150; 11—12 Uhr, Allgemeine 
Fürsorge (grüner Auswels), Ausweis 151—310, Für Polen (blauer Ausweis), 
Freitag, den 19, 2. 1943: von 9—10 Uhr, Nr, 1—100; "won 10—11 Uhr, Nr, 101 
bis 180; von 11—12 Uhr, Nr. 181—280; von 14—15 Uhr, Nr. 281—360; von 
15—16 Uhr, Nr, 361—450; Sonnabend, den 20, 2. 1943: von 9—10 Uhr, Nr, 451 
bis 550, von 10—11 Uhr, Nr. 551—850; von 11—12 Uhr, Nr, 651—750; von 
13—14 Uhr, Nr, 751—850; von 14—15 Uhr, Nr, 851—950; Montag, den 22, 2, 
1943: von 9—10 Uhr, Nr. 951—1150; von 10—11 Uhr, Nr. 1151—1500; von 
11—12 Uhr, Nr, 1501 bis Ende. — Die Auszahlung findet In der Stadihauptkasse, 
Schloßstraße 16, Erdgeschoß, links, 2. Tür, statt, Jeder Unterstützungsempfänger 
ist verpflichtet, den Unterstützungsausweis und den Personalausweis (Volksliste 
oder Fingerabdruck) mitzubringen, Ohne Vorlegung dieser Ausweise wird die Unter- 
stützung nicht ausgezahlt, kex.; Diethelm. 


Bekanntmachung der I. Machtragshaushaltssatzung tiir das Rechnungslahr 1942, | 
Auf Grund des § 88 Abs, 1 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935 
(ROBI, 1 $. 49) wird nach Beratung mit den Ralshetren folgende- Nachtragshaus- 
haltssatzung erlassen: - 

Einziger Paragraph. Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Nach: 
tragshaushaltsplan In den Ausgaben auf 1.201 675 RM. Mehrausgaben (gegenüber 
4475466 RM, Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan) und im außerordentlichen 
Nachtragshaushaltsplan In den Ausgaben auf 81000 RM, Mehrausgaben. (gegen- 
über 639 400 RM, Ausgaben Im außerordentlichen Haushaltsplan) festgesetzt. 

Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich, 

Pabianice, den 9, Februar 1943, Der Bürgermeister: Diethelm, 


Der k. Lelter der Krankenkasse (Sozialversicherungsanatalt) 
‘ Pablanice 

Botritt: ‚Pfllchtbelträge zur Kranken- wmd Rentenversicherumg, sowie zum Rolchs- 
stock für Arbeitseinsatz flir den Monat Dezember 1942 und Vormonate, sowin 
Ausglelchsboträige flir das Eiserne Sparan tür das IV, Vierteljahr. 1942, Die vor 
stehend bezeichneten Pflichtbeiträge der Betriebsführer und ihrer Gefolgschafts- 
mitglieder sind fällig gewesen, Alle Betriebstührer, die Im Monat Dezember 1942 
oder In dem Vormonaten Gefolgschaftsmtglieder beschäftigt, -aber ıdie Beiträge dafür 
noch nicht abgeführt haben, werden aufgefordert, ihren Verpilichtungen bis zum 
22. Februar 1943 nachzukommen. Wer bis zu diesem Tage nicht bezahlt, hat einen 
Säumniszuschlag in Höhe von 20/4 der rückstäindigen Beiträge und sofortike Zwangs- 
vollstreckungsmaßnahmen zu erwarten. Bei der Zahlung ist Kontonummer und Bel- 
tragsart genauestens anzugeben. Pabianice, den 12, Februar 1943, Der k, Leiter 
der Krankenkasse (Sozlalversicherungsanstalt) Pablanice, ger, Stuhldreher, 


Elektrizitäitswerke Litzmannstadt AG. 


Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbelten werden am Sonntag, 
dem 14. 2, 1043, folgende Häuserblocks abgeschaltet: Moltkesir, 180, 182, 184, 
199, 203, 205, 209 von 8 bis. 13 Uhr; Trommelstr, (Ecke Friderlcusstr.) bis Wal- 
thariste , Paukenstr,, Waltharistr,, Florlan-Geyer-Str., frompetenstr., Moltkestr, 13, 
Clausewitzstr, 8/7, Scharnhorststrr. 47, 67, Ulrich-von-Hutten-Str, 43, 55, König: 
Heinrich-Str. 133, Seltenstr. 5, 10, 16, Brenkenhofstr, 1, 6, von 8 bis 12 Uhr; 
Adolt-Hitler-Str, 72 (Fremdenhofl General Litzmann), von 1 bis 6 Uhr; Meister- 
hausstr, 64/66, 70, 71/73, 76, 87, 90, 94, 96 von 6 bis 9 Uhr; Bonner Str, 6, 
Trierer Str. 38 von 8 bis 14 Uhr, Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesell- 
schaft,. Betrieb-Netz, - i 
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DIE DEUTSCHEN 
PRIVATEN BANKEN 


umfassen die Grofiban- 
ken sowie 226 Regional- 
und Spezialbanken, 503 
Privatbankiers und 28 
Hypothekenbanken mit 
zusammen 3250 Ge 
schüftsstellen und einem 
haftenden Eigenkapital 
von 2,5 Milliarden RM. 
Sie verwalten insgesamt 
eine Bilanzsumme von 
44,5 Milliarden RM. 
Die deutschen privaten 
Banken sind seit jeher 
vor allem bestrebt, auf 
die besonderen Bedürf- 
nisse des einzelnen Kun: 
den einzugehen. 
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Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


KAFFEE- ERSATZ- 


Ina Zofim Mischung ergibt | 
mindestens 100 Tassen Kaffee-Getränk | 
von überrasthendem Wohlgesthmack: 


„„Überheizte Zimmer* — seine 
ständige Verordnung bei leichter 
Erkältung. Aber — man spart 
"doch jetzt Kohle! Und wenn man 
aus überheizten Räumen Ins Freie 
“tritt, erkälter man'sich noch mehr! 
Besser: Vorbeugen gegen An 
sieckungbelErkältungund Grippe, 
Ein Ziel, dem die unablässige 
Arbell unserer Werke dient, 


AARATOGEN-WERKE 


Kohlepapier 


lieferbar duroh 
Büromaschinen 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str, 1040, Ruf 101-04 


KOHLEPAPIER 


‚Esistaus knappen, 
wertvollen Rohstoffen 
hergestellt, Werfen 
Sie also k#in Blatt 
eher fort, als bis seine 
hohe Farbkrafi voll- 
ständig verbraucht ist. 


GEHA-WERKE HANNOVER: 


lieferbar durch 


cErminGtibbe 


DAS FALIOFSCHAFT FONKIEIIDERT RUQOMASOHINEN 
AIEENAMMET MAIS ALE MUT FIR PAOS HA nT ar Pa 


Adoif-Hitlur-Str, 190, Rut 245-90 


Führerbilder, Oolgemälde hokannt#! 
Maler, Aquarelle unw,, in guter AUF 
wall be j 


i 7 
E. B. Wallner 
Bilderleistenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinte 19% 
(Ecko Ontlandntr.) Ruf 245-05 


